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Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 


Nr. 84 


Recht auf die Hilfe des Multerlandes. 


Ein Antrag der Polen in deulſchland. — das Mutterland muß feinen Kindern im Auslande 
helfen. — Wertvolle Bemerkungen zur Anweſenheil Zaleilis in Königsberg. 


Die „Gazeta Olſztynſka“ veröffentlicht ein ihr 
anläßlich des Königsberger Aufenthaltes des Mi⸗ 
niſters Zaleſki zugegangenes Schreiben, in dem 
u. a. zu lejen ift: „Es ift wohl nicht nötig, zu be- 
tonen, daß die Herzen der polniſchen Vez 
völkerung in Oſtpreußen anläßlich 
des Aufenthalts des polniſchen 
Außenminiſters höher ſchlagen. Wir 
find der Meinung, daß unſere deutſchen Mit⸗ 
bürger aus dieſer Tatſache keine falſchen 
Schlüſſe ziehen werden. Wir erlauben uns aus 
Anlaß des polniſchen Miniſterbeſuchs verſchie⸗ 
dene Bemerkungen zu machen: 


Es iſt allgemein bekannt, daß die deutſche Re⸗ 
gierung ſich dauernd mit dem Schickſal der 
deutſchen Minderheit in Polen be⸗ 
ſchäftigt. Auch das ganze deutſche Volk be⸗ 
faßt ſich einträchtig mit dieſer Frage, ohne Rück⸗ 
ſicht auf Konfeſſion oder Parteizugehörigkeit. Nicht 
nur, daß die Deutſchen ihre Minderheiten im Aus⸗ 
lande ideell unterſtützen, es werden leider auch 
in den Parlamenten große Summen zur 
Vernichtung polniſcher Minderheiten beſchloſſen. 
(Der berüchtigte Schwindel! Red.) Uns polniſchen 
Bürgern des Deutſchen Reiches iſt es doch wohl er⸗ 
laubt, unſere völkiſchen Schätze zu vertei⸗ 
digen. (Das hat keiner verwehrt! Red.) Des- 
halb dürfen wir wohl auch die polniſche Regierung 
darum bitten, daß ſie uns bei dieſer Arbeit unter⸗ 
ſtützt, ebenſo, wie es die deutſche Regierung tut. 
Die Fürſorge des Mutterlandes für feine Minder- 
heiten iſt heute nicht mehr eine Agitation gegen 
den Staat, iſt heute keine Irredenta mehr, ſon⸗ 


dern einfach die Pflicht jeden Volkes und Staates. 
Wer kann oder wollte denn auch heute an eine 
Losreißung vom Staate denken, wenn mit 
der Tat ſache gerechnet werden muß, daß f olhe 
Bemühungen von der ganzen Welt ver⸗ 
urteilt werden müßten, vom Völkerbunde, 
der dafür zu ſorgen hat, daß die Verträge und die 
Staatsgrenzen reſpektiert werden. Es iſt 
Wahnwitz, nach einer Abänderung der 
Grenzen auf deutſcher Seite zu ſtreben, und wir 
Polen in Deutſchland wollen mit einer 
ſolchen Agitation, die bei den heutigen Zeit⸗ 
läuften ein Verbrechen ift, auch nicht im ent⸗ 
fernteſten etwas zu tun haben. Wir 
wollen nur die Reſpektierung unſerer nativ- 
nalen Eigenheiten, und wenn wir bei un⸗ 
ſerer Arbeit die Hilfe unſeres Mutter- 
landes anrufen, dann kann ſolche Bitte 
von keiner Seite angefochten wers 
den, ſondern muß vielmehr als ganz natür⸗ 
lich, legal und ethiſch angeſehen wer⸗ 


den. Aus Anlaß des Aufenthalts des polniſchen 


Außenminiſters richten wir an die pol nis 


Regierung und an das polniſche Volk 


die Bitte, um eine ſtändige Beobach⸗ 
tung unſerer Lage und um eine Unterſtützung 
in ungefähr demſelben Ausmaß, wie ſie von ſeiten 
des Deutſchen Reiches den deutſchen Minderheiten 
im Auslande zuteil wird.“ 

* 


Die „Gazeta Olſztynſka“ arbeitet wiederum mit 
Behauptungen, indem ſie einfach erklärt, daß die 
deutſchen iMnderheiten im Auslande vom Deut- 
ſchen Reich in ausgiebigſter Weiſe betreut wer⸗ 


ſprochen vorde 


den. Bei uns in Polen würde eine ſolche Be⸗ 
treuung als Hochverrat und Propaganda 
gegen Polen angeſehen werden, und wenn 
ein deutſcher Mann in Polen ſich zum Mittler 
machte, ſo wäre ſeine N g nur eine Frage 
von Stunden. Selbſt auf den Verdacht hin, 
geſchehen ſolche Verhaftungen. Wir erinnern 
nur an den Fall Lück in Luck, der von der pol⸗ 
niſchen Pree als „Propaganda der deutſchen Re- 
gierung in Polen“ gewertet worden iſt. Und doch 
wird kein Menſch in der Welt glauben wollen, daß 
Deutſchland einmal das Wolhyniſche Land „an 
ſich reißen“ wolle. Auch wir ſtehen auf dem 
Standpunkt, daß die Sorge des Mutterlandes um 
ſeine Kinder eigentlich ſelbſtverſtändlich 
jein müßte — leider iſt bei uns in Polen, be⸗ 
ſonders in den nationalen Kreiſen, dieſe 
0 noch nicht erwacht. Wir begrüßen 
dieſe Forderung der polniſchen Zeitung in 
Allenſtein — und wir wünſchen nur, daß die 
feſtgeſtellten Gedanken in allen Herzen P 
greifen 5 nen c de cle ei Wee 
lniſche egin ſich die gleiche Hilfe aus War- 
ſchau wünſcht, wie die Deutſchen ſie Bet aus 
klin genießen, dann wollen wir ihr nur jagen, 
e Hilfe, wenn ſie „jo wäre, kaum 
ritt vorwärts führte. Das li nicht 
ten Willen des deutſchen Mutter⸗ 
landes, ſondern es liegt an den Verhält⸗ 


niſſen in Polen, die jede Hilfe, wie ſie von 


polniſcher Seite in cht wird, 
unmöglich machen muß. Das t 
n — nun möge Polen zeigen, dag 
es feinen Kindern Anteilnahme enigegenbringt. 
Doch dieſe Anteilnahme wird ſich au gen⸗ 
ſeitigkeit beziehen, und ſie wird dort recht 


werden, wo ſie anderen billig ſcheint. 


der Gang nach Canoſſa. 


Moskau, 10. April. (Pat.) Die Sowjetruſſiſche 
Telegvaphenagentur meldet: Die „Prawda“ ver⸗ 
öffentlicht einen Brief des ſowjetruſſiſchen Ge- 
ſandten in der Tſchechoflowakei, Antonof- 
Ofſiejienko, bom 4. April und einen Auszug 
aus einem Briefe Kreſtinſkis, des ſowjet⸗ 
en Botſchafters in Deutſchland, vom 
22. März, der an Jaroſlawfki adreſſiert ift. 
In dieſen Briefen machen die beiden genannten 
Diplomaten Mitteilung davon, daß ſie mit der 
e der T = Anhänger, gebrochen 


Oppoſition vorgeht, ind betont, i 

ve algemeinen i em er betont, daß er ſich 
entralkomitees anf óli i x 
ions potiti ebe und nur die Orga 
teilen könne. Die inzwiſchen 


eigniſſe hätten ihn aber gezwungen, ſeine geſamte 
Stellungnahme zur Polt des Betrage 
einer Heute teile 


1 zu unterziehen. 
er die Organiſationspolitik des Zentralkomitees in 
vollſtem Maße. 


Kreftinffi erinnert an feine Briefe in Sachen 
der Oppoſition, die er an Trotzki ER ga 
die aber unbeantwortet geblieben waren und bes 
merkt, daß dieſe Briefe feine RR Einſtellung 
zur Taktik der Oppoſition in verſchiedenen Kampf⸗ 
momenten innerhalb der ti wider ⸗ 
ene dein. Deſe Einftellung Habe ihn fetieptic 
ahin gebracht, die ideologiſchen Lande zur Oppo- 
fition zu zerreißen, obwohl er feit langem 
enge Beziehungen zur Mehrheit der bolſche⸗ 
wiſtiſchen Führer gepflogen hätte. 

Kreſtinſki betont, daß er nur im Auge habe 
mit der Ideologie zu brechen, nicht aber 
mit der Organiſation, weil zwiſchen ihm 
und der Oppoſition organiſatoriſche Bande über- 
haupt nicht beſtanden hätten. 


— 2 — 


Selbſtmord. 


Warſchau, 10. April. (AW.) In der Zeit der 


Oſtertage find in Warſchau 13 Selbſtmordverſuche 
notiert worden. Unter den Selbſtmördern be⸗ 
finden ſich 6 Frauen. In 8 Fällen gelang es die 
Selbſtmörder zu retten. Unter den Toten be- 
findet ſich ein Poliziſt vom 2. Kommiſſariat, Ed⸗ 
ward Upiſs. 


das offene Tor im fernen Diten. 
Hankings Bedeulung. 


Peking hat als traditionelle Hauptſtadt Chinas 
im letzten Jahr und beſonders in den verfloſſenen 
Monaten bedeutend an Gewicht verloren. Der 
Schwerpunkt des Reiches der Mitte verſchiebt ſich 
mehr und mehr ſüdwärts, in die Mitte des Reiches, 
eine Entwicklung, die man im Auge behalten 
ſollte. Heute iſt die ſüdchineſiſche Regierung in 
Nanking nicht mehr wie einſt das revolutionäre 


Kanton die de facto-Herrſchaft rebelliſcher Um- 


ſtürzler. Die politiſche Trennung des Reiches iſt 
vorläufig da und nicht mehr zu ignorieren. 
Frankreich, Amerika und England 
nehmen durch ihre offiziellen Vertreter Fühlung 
mit der de facto⸗Regierung in Nanking. Was 
will es beſagen, daß Nanking von vielen Gefahren 
bedroht iſt, daß ſein Veſtehen auf längere Sicht 
noch keineswegs geſichert erſcheint, daß die 
Kuomintang von der Durchführung ihres Pro⸗ 
gramms noch heute weit entfernt iſt: Man ver⸗ 
geſſe doch nicht, daß Peking zurzeit nichts als die 
Ueberlieferung der früheren Hauptſtadt 
voraus hat, daß die Lage ſeiner gegenwärtigen 
Machthaber in keiner Hinſicht ſolider, gefeſtigter, 
ausſichtsvoller erſcheint als die Nankings; daß im 
Gegenteil die Südgruppe, die unter dem Zeichen 
der Kuomintang vereint iſt, gegenwärtig weit mehr 
Ausſicht hat, Peking einzunehmen als etwa um⸗ 
gekehrt die Tſchangtſolin⸗Gruppe Schanghai. Es 
iſt auch gleichgültig, ob Nanking und die Kuomin⸗ 
tang fünf, neun oder, wie ſie ſelbſt behauptet, 
vierzehn Provinzen des Reiches vertritt. Sie iſt 
irgendwie der Ausdruck der neuen Zeit in 
China, was nie und nimmer von Peking gilt. 
Es iſt auch gleichgültig — was ſo viele Beobachter 
überſehen —, daß die menſchlichen Eigenſchaften 
der führenden Männer des Südens, ihre Hand⸗ 
habung von Politik und Regierung „chineſiſch“ 
ſind, im guten wie im ſchlimmen Sinne des 
Wortes. Ein lebendiges Programm iſt da, das ſie 
immer wieder an die Front des Fortſchritts 
drängt, das, wie erſt die jüngſte Vergangenheit 
erneut gezeigt hat, ſie nicht verleugnen können, 
ohne ſich ſelbſt aufzugeben. 


Fragen der Gerichtsbarkeit, des Gees 
dolls fortſchreitend von Peking emanzipiert; 
dies vorläufig auf Koſten der von dieſen Stellen 
äußerlich bislang gewahrten Reichseinheit. So 
errichtet Nanking ein eigenes Regiſtrie⸗ 
rungsbüro für Firmen und Waren: 
zeichen und will die in Peking bereits erfolgten 
Eintragungen nur unter beſtimmten Voraus⸗ 
ſetzungen geſetzlich machen: eine ſtark fiskaliſch 
betonte Maßnahme, die aber doch bezeichnend iſt 
für die Unabhängigkeit gegenübr der überlieferten 
Zentrale des Reiches und für das Bewußtſein, 
heute ſelber die Vertretung Chinas darzuſtellen. 

Deutlicher noch tritt dieſe Tendenz in der Be⸗ 
handlung der Seezollfrage hervor, die ſeit 
einigen Wochen das öffentliche Intereſſe vorwie⸗ 
gend in Anſpruch nimmt. Es handelt ſich hierbei 
immer noch zum Teil um die Ausführung des 
Waſhingtoner Abkommens von 1922, um die 
Durchführung eines geſtaffelten Zolltarifs und 
Maßnahmen zur Vorbereitung der chineſiſchen 
Zollhoheit, die China als eines der erſten Ergeb⸗ 
niſſe der derzeitigen Zollkonferenz ab 1. Januar 
1929 zugeſtanden wurde. Es handelt ſich ferner 
im innerchineſiſchen Verhältnis um die Vertei⸗ 
lung der Ueberſchüſſe aus den Zoll» 
einnahmen. Der Generalſeezolldirektor Ed⸗ 
wardes, der in Peking ſitzt, verhandelt in 
Schanghai mit dem Finanzminiſter der Nankinger 
Regierung, V. T. Sung. Ein Beweis, daß heute 
Nanking nicht mehr umgangen werden kann und 
die Entſcheidung Pekings allein die Durchführung 
einer Neuerung nicht mehr gewährleiſtet, auch im 
Bereich des Seezolls nicht mehr, der — obſchon 
an ſich eine chineſiſche Behörde — doch der Ver⸗ 
waltung von Ausländern unterſteht und nach 
einem einheitlichen Schema innerhalb von ganz 
China erhoben und verteilt wird. Dem Ver⸗ 
nehmen nach wird die Pekinger Regierung den 
Plan für einen geſtaffelten Zolltarif ausarbeiten 
und dieſen dann in Nanking unterbreiten. Man 
hört auch, daß ſich ein offizieller Vertreter Nan⸗ 
kings in Peking aufhält, um über Zollfragen mit 
der rivaliſierenden Regierung zu verhandeln. Un- 


Man beobachtet, daß Nanking heute bewußter] betätigte Gerüchte nennen Schanghai als Sitz 
denn je als Regierung auftritt und ſich auch inleiner nächſten Zollkonferenz. 


rt ift ausge⸗ 


Beſchlagnahml. 


Poſen, 11 April. Unſere Ausgabe Nr. 83 vom 
11. April 1928 iſt beſchlagnahmt worden, und 
zwar wegen des Artikels „Eine Kundgebung 
des Oberpräſidenten Proste”. Es han⸗ 
delt ſich um die Stellungnahme des Oppelner Ober» 
präſidenten zu dem Beuthener Zwiſchenfall. Die 
Kundgebung hatte uns veranlaßt, darauf hinzu⸗ 
weiſen, daß es wünſchenswert geweſen wäre, wenn 
in Polniſch⸗Oberſchleſien ähnlich vorgegangen 
würde. Die Bemerkungen von uns ſind der Anlaß 
zur Beſchlagnahme geweſen. ) 

—— 


Die Umbeſetzung der Wojewoden⸗ 


Warſchau, 10. U posten 

au, 10. April. (A. W. den nächſten 
Tagen werden die endgültigen Nut eidungen über 
die ſchon feit. langem geplanten Verſchlebungen auf 
den Woſewodenpoſten gefällt werden. An die Stelle 
des zurücktretenden P o fener Wojewoden Bninſki 
foll der bisherige Lemberger Wojewode Borkowfk! 
kommen. Den Poſten des Wojemoden von Lemberg 
jol dann der Abgeordnete Gotchowſki über⸗ 
nehmen, der auf fein Seimmandat in dieſem gon 
verzichten würde. Nachfolger im d 
wäre von der Staatsliſte des Regierungsblocks der 

Journaliſt Birkenmayer. 


ii 


und die kleine Entente. 
Von den Beziehungen zwiſchen Polen 
und der Kleinen Entente hat man in 


der letzten Zeit recht wenig gehört. Des- 
halb hat der Außenminiſter dal 211 Gelegen 
heit ſeiner italieniſchen Reiſe benutzt, um in einer 


Unterred mit einem rumäniſchen Preſſever⸗ 
treter über die Kleine Entente folgendes zu ia 


Polens wäre abſurd.“ 
` —— 


Eiſenbahnunglück. 

Kielce, 10. April. (Pat.) Auf der Station Sit⸗ 
köwka bei Kielce ſtieß ein Perſonenzug mit 
einem Güterzug zuſammen. Die Lokomotive des 
Perſonenzuges entgleifte, 6 Wagen des e 
wurden zertrümmert, ferner der Gepä: n des 
Perſonenzuges. Den Tod erlitten der Oberkonduk⸗ 
teur Gaja und der Gepäckführer Wilcayniki. 
Leicht verletzt wurden der Lokomotivführer und 
der Heizer. Urſache des Unglücks war fal ſche 
Weichenſtellung durch den We er 
Wawrzyniak, der verhaftet worden t. 


— — 
Tages-Spiegel. 

Am Strande von Modes Noires bei Caſablanca 
ertranken bei der Rettung eines Kindes drei 
Menſchen. 

* 


Durch die Auslieferung der chineſiſchen ommi- 
niſtinnen hat die Spannung zwiſchen der italie⸗ 
niſchen und franzöſiſchen Kolonie in Hankau ſtar / 
nachgelaſſen. j 

Die beiden franzöſiſchen Flieger Lacoſte und Le 
Brice trafen geſtern in h ein. 


Infolge des bei Cette herrſchenden Sturmes find 
zwei Dampfer auf den Sandbänken vor dem Hafen 
gekentert. `y 


* 

Zwiſchen einem franzöſiſchen und einem italie⸗ 
niſchen 188 000 kam es, da der franzöſiſche in 
italieniſchem Hoheitsgebiet gefiſcht hatte, zu einem 
Feuergefecht, wobei jedoch niemand verletzt wurde 


Zei Kielce in Polen fuhr infolge falfe Wei- 
chenſtellung ein n mit einem Güterzug 
zuſammen, wobei zwei ene ee ‚getötet 
und drei verletzt wurden. ; 

* 


Die Unterſuchung über das Bootsunglück aut 
dem Comer See hat ergeben, daß ſich an Bord 
des Motorbootes nicht 20, ſondern 27 Perſonen 
befanden; von den aufgefundenen Leichen konnten 
bisber 6 identifiziert werden. 


itts⸗ rechtigungen für den Arbeitnehmer ſich ergeben. 
des end ganzen Dauer Wurde ingegen der Vertrag für eine feſtge⸗ 


Wurde 
Dr geifti e ate ift . vom Arbeit⸗ ſtecken l Cel el Vu zu de deſer Feat 
gel 15 5 fl 1 0 Beſtätigung des Arbeitsver⸗ er: it á è ber 2e ta burch den Tob den tin. 
: , eſtellten, ſo er Ar 
e en e Fans e en Uinserhliebenen Familie, die geſetzlichen Anſpruch 
Kalendermonats erfolgen, Im Falle einer ver- auf Erhaltung durch den Verſtorbenen hatte und 
ſchuldeten, nicht friſtgemäßen Auszahlung iſt der 
Arbeitgeber verpflichtet, Verzugs zinſen in 
Höhe von 2—3 Prozent monatlich zu zahlen. 
Iſt der Angeſtellte verhindert ſeine Pe 
zu erfüllen, und zwar infolge einer un verf d ul 
deten Krankheit oder eines Unglücksfalles, in⸗ 
folge Einberufung zu e ee oder als 
Geſchworener oder Schöffe 
ung durch die ſanitäre Behörde wegen Anſtek⸗ 
ngsgefahr hat er Anſpruch, fein ganzes Gehalt 
drei Monate hindurch zu beziehen. 


Eine neue Note. 
Moskau, 10. April. (Pat.) Der Sowjet⸗Bot⸗ 
ſchafter in Paris, Dowgalewſki, hat dem 
franzöſiſchen Außenminiſterium eine Note über⸗ 
reicht, in der daran erinnert wird, daß der Sowjet⸗ 
Votſchafter am 24. März in Form einer Note an 
das Auswärtige Amt in Paris eine, Anfrage in 
Sachen der Goldvorräte der Sowjetiſchen 
Staatsbank gerichtet habe. In dieſer Note wies 
der 29 ta der Sowjets darauf hin, daß der 
felt e Botſchafter in Moskau in Abrede 
e 


* Pofener Tageblatt x 
22 66 vom 24. März wandte ſich nun der Pariſer Sowjet: 
Beſtimmungen des Erlaſſes über die. dus ech de Paris” ma m sun: 
über die Ausſichlen des een et e ma von erer N7 
p3 : richten zu wollen, ob achricht von einer Nut? 
i h i Claudels und von einer Aktion der Franzöſiſchen 
E en t E er Bank auf Wahrheit beruhe. Im Bejahungs⸗ 
. Sellogg-Paltes fate dende an Die franga 
. e wurde an die franzöſiſche Botſchaft 
. „[in Waſhington die Bitte gerichtet, genauen 
Paris, 10. April. (R.) Das „Gdo de Paris” fl, i Ä | 
Eine wichlige Verordnung. ? knüpft ehe 3 lien „Gelteungen des 40 sri über den Inhalt der erwähnten Note 
Unter den letzten Verordnungen, die der Staats-] Wurde der Dienſtvertrag auf unbeſtimmte Zeit] Staatssekretärs Kellogg an, daß er keineswegs i Pr RR Br 
präſident vor Einberufung des neuen Gejm er- geſchloſſen, ſo muß die Kündigungsfriſt volle drei die in der franzöſiſchen Note vom 27. März aus- g heene» a ea = 
laſſen hat, befindet fih auch ein Dekret über das | Kalendermonate betragen und immer mit dem 8 Vorbehalte angenommen habe. Das 0 En 1 n 
Dienftverhältnis und die Arbeitsbedin⸗ letzten Tage eine Kalendermonates enden. a ſchreibt: 2 nd A 1 de olge er af Far Fo Des⸗ 
gungen ‚privat angeſtellter geiftiger Arbeiter. Da Die Kündigung muß ſpäteſtens am letzten 8 5 von Brian ngeti 11 85 orbehalte Fals Erinnert der Bolſchaſter Dew gal ew f zu 
ie Belt Re i die 8 4.85 5 Ta e Des er 8 TEER vorangehenden ia 75 r 9 ce jeiner Note vom 7. April an die vorgeſtellten Tat⸗ 
Ener als auch die Angeſtellten von großer Wichtig⸗ Kalendertages erfolgen. 5 e a i `, i 5 É 
keit find, wollen wir im folgenden einen Aus zug] Es geſchieht, daß manche Arbeitgeber ſtändig, Ari hate nur Ale i FEED r wa runs 975 yip aa api ee 
der wichtigſten Punkte dieſer Verordnung geben. d. 5. von Monat zu Monat ihren Angeftellten | die die Zuſtimmung der anderen fünf Kabinette 
Die Verordnung umfaßt faſt alle Kategorien kündigen, um auf dieje Weiſe Überarbeit zu er- finden könnten oder aber au i i 
von Angeſtellten, welche adminiſtrative oder Auf zwingen oder die geſetzlichen Kündigungsfriſten bi ſtell Englands und a 75 75 ey 5 > u 
3 An FREE, 15 e ; t f u 
ae en, wie Re 2 Fat zu an 2 w s ER Ha ae Mehrſeitigkeit es Krie ee gi n das „Matin über = Note der Sowjet⸗ 
on Unternehmen, Ingenieure niter, u | nicht mehr möglich fein; § 28 der Verordnung Blatt voraus, England alles mögli ver⸗ 
e Pie de ge men ee gt Bi. die Kinbiaung wahre ge en geiigen Aa 1 pA werde, Frag 3 oalition Washingtons en Paris, 11 „ eand den Inhalt der 
meronen, die die ſogenannten freien Künſte aus⸗ die Kündigung während der geſetzlichen Kündſgungs⸗ ſchonen. Es werde fih im Prinzip der Ab- eee ee i 5 
üben, künſtleriſches und literariſches Perſonal, ärzt⸗ vor hat, ert nach Ablauf ſchaffung des Krieges anſchließen, indem es ſeine Pe Note, die die Sowjetregierung durch ihren 
liche und zahnärztliche Angeſtellte, Journaliſten, bie ſer riſt wieder kündigen oder erſeigenen Bemühun en auf eine mög- Botſchafter in Paris beim Quai d Orſay über- 
alle Perſonen, die Büro- Zeichen⸗ oder Kalku⸗ kann den ienſtvertrag jo fort löſen, muß aber licht ernſtliche Beſchränkung der Vertrags. reichen ließ und die gegen die Veſchlagnahme der 
lations⸗Arheit verrichten, Telephoniſten, Pharma- dem Angeſtellten ſofort das Gehalt für die gen e richtet. Im Rahmen des Reiches müſſe] Goldſendung Einſpruch erhebt, erklärt „Matin 
au enen n e un er ganze Kündigungsfriſt auszahlen. ng . = 5 ee daß 1 Note 255 
quiſtiteure un erkäufer in Läden un uch⸗ i ündi i . į | achtete olizeihandlun urchzuführen. 3 ſei | politt deutung und einen a gemeineren Cha⸗ 
handlungen, ſofern fie 6 Klaſſen einer Mittelſchule n. idi 1 A) m N Shir nicht unwahrſcheln lich, in diefer Be- rakter als die vorangegangene hat. Die ruſſiſche 
(Gymnaſium) beendet haben. 5 der Ferien und während der Abweſenheit aus ziehung zwiſchen London und aſhington eine Regierung bringt zum Ausdruck, daß ſie ſich über 
Hingegen findet die Verordnung keine Wn- Gründen, von denen vorher die Rede war, alfo | Verſtändigung erzielt werde, da die Vereinigten] die Unterbrechung der franzöſiſch⸗ruſſiſchen Shul- 
wendung auf Lehrlinge und Praktikanten, Perſonen, Krankheit, militäriſche Übungen uſw., und falls] Staaten alles Intereſſe daran hätten, in den latets denverhandlungen wundere. Bekanntlich ſind dieſe 
2 a $ ai re el Aa», —.— dieſe Abweſenheit nicht länger als r Mo- 9 1 805 Pen der a rd 928. E = 1 ee ERA es den we übertragen 
nd die ſtaatlichen und kommunalen Angeſtellten nate dauert . andlunggen zu erben. . Deutſchland, worden und auf Anregung Poincarés wurde der 
nicht ein begriffen. RR A meint das Blatt, werde ſicherlich unter-|&o d „der ſich bis it di 
Die 5 verſtärkt bedeutend die Stellung. In gewiſſen Fällen ſteht ſowohl dem Arbeit ⸗ ſtreichen, daß die Hauptſache ſei, von den Se ae man ann a g der 
der geiſtigen Arbeiter bei Eingehen und Löſung ge ber als auch dem Angeſtellten das Großmächten einen Verzicht auf den Krieg zu Bemerkung enthalten, daß dieſe Note mitten im 
be eee 1 STE Me dig Men aro Mahl Kr alem biga Dem mie, Ne 
Di b i i h einen aaten außerha er Kombi⸗ 1 RR 
CCC des Inastellen burg Den aera perten aube rB al oeeie T A Aroren Noea di geben. 
. rg Be und umgekehrt, bei Beleidigung ergeben könnte, die Großmächte die Rolle des — 
85 . ſeiner Vertreter oder anderer[ Gendarmen einnehmen 3 Deu 4 ſch⸗ 
orgeſetzter. ö land habe alle Ausſicht, in dieſer ganzen Ange- d m h 
War der Dienftvertrag auf unbeſtimmte legenheit zu gewinnen. Wenn das Kellogg Ju en f enver r F 
BET an ae gaë Gani en san, Pe singen von Kommuniſlen 
tbeitgeber3 erfolgt, oder wurde der Angeftellte | teidigungsioalition gegen $ 2 G ii 
aies eteen Somb viela Prt p az e Jet hun mpake Aeta der r 
S 2 er i nun f ” 
nehmer während der Zeitdauer der er 3 Jabeen für 5 Ks — t, 7 1 8 Lung erfolgt eius in Amerika gebilligt werden. in Japan. 
gezahlten Gehalts auszuzahlen. Falls das Dienſt⸗ iſt und Í ür die folgenden drei Morf N London, 11. April. (R.) Ueber den umfaſſenden 
erhältnis kü „gi nate, falls aus dem Vertrag nicht noch andere ugriff der japaniſchen Regierung gegen die 
gerb 8 1 bie Hatz des ch Die ruſſiſchen Gold vorräte. Sale Organiſationen wird weiter aus 
0 To io berichtet, 5 weniger polizeiliche Feſt⸗ 
ſtellungen über die 
die Aufdeckung beſtehender Komplotte zu der Be⸗ 


Ziel der Kommuniſten die Schaffung ſozialer Uns 

Gelen als ar der . ri die 
rſetzun 8 ſenwärtigen Regierungsſyſtems 

dur ehe Diffakur 6 ) 

Arbeiter bezeichnet. Die kommuniſtiſche Partei 

bet achte aktive Propaganda eine ſehr 
etr Vermehrung erfahren. 

Die japaniſche Preſſe veröffentlicht heute 
Einzelheiten über die i Ata 
tivität in den letzten 5 Jahren und die finan: 
ziellen Zuwendungen Moskaus für die Er⸗ 
richtung einer kommuniſtiſchen Partei in Japan. 
Von den in der Nacht vom 1. März in 34 Präs 
ekturen verhafteten 1018 Perſonen, ift die * 

re Zahl wieder freigelaſſen worden. 1 
apaniſche Miniſterpräſident Baron Tana ka ere 
Hattete geſtern mittag dem Kaiſer Bericht über 
den Stand der Angelegenheit. Der 
Generalſtaatsanwalt bezeichnete in einer öffent- 
lichen Erklärung als Ziel der nun ausgeſetzten und 
ausgelöſten kommuniſtiſchen Organiſation die 
Untergrabung der Grundlagen des 
japaniſchen Reiches von innen, die durch 
ausländiſche Unterſtützung erzielt wird. 


5 der franzöſiſche Vertreter in Waſhington, 
Claudel, dortſelbſt eine Note überveicht habe, 
in der die Unterſtützung der Anſprüche der fran⸗ 
zöſiſchen Bank durch die franzöſiſche Regierung 
zum Ausdruck gebracht worden wäre. Es ſei auch 
in Abrede geſtellt worden, daß die franzöſiſche 
Bank die Anſprüche EN: hätte. Der 
franaöfiihe Botſchafter in Moskau erklärte damals 

ſchilſcherin, daß es ſich um die Aufklärung ge- 
handelt habe, ob die Veſtimmungen aus dem re 
1920 über die Nichtzulaſſung von ruſſiſchem Gold 
nach den Vereinigten Staaten weiter in Kraft 
blieben. Aber das Staatsdepartement in Waſhing⸗ 
ton beſtätigte vor Preſſevertretern die Tatſache, 
daß es am 6. März eine Note Claudels er⸗ 
halten habe, in der auf beſondere Anrechte Frank⸗ 
reichs auf das Gold der Sowjetruſſiſchen Staats⸗ 
bank hingewieſen und mitgeteilt werde, daß die 
Franzöſiſche Bank in dieſer Angelegenheit den ge⸗ 
richtlichen Weg beſchritten hätte. In der Note 


bef 155 war, und in ſechs facher Höhe, falls 


er 
Dieſe Verordnung tritt 4 Monate nach der 
Veröffentlichung in Kraft, d. h. am 24. Juli 1928. 


ee rn. 


der Ent⸗ 
B N 
von der Militärbehörde während der Übungen, 


Weiſe erledigt werden folen, wie es im ve loſſe⸗ 
nen Sejm der Fall war, d. h., die Dekrete den 
L aa apine gen Kommifjionen überwieſen werden und 
ß der Sejmmarſchall eventl. Anträge auf Auf. 
hebung einzelner Dekrete einbringt 


eber auch die Beträge vom Gehalt abziehen, 
ie der Angeſtellte aus einer öffentlichen 
Verſicherung erhält. 


Volkschöre hier fehen wir Bah auf dem Gipfel denn den Kaifer”) wurde mit einer Draſtik ver-] war die Herſtellung dieſer Verbindung leicht zu 
Be konfünfter!fen Vormachtſtellung. Gs 15 anſchaulicht, wie es nur ein Perſonenkreis mit f erreichen. Ergrei geſanglich getroffen die 
elbſtverſtändlich in der Natur der Sache, ſtark treibender Muſikalität zu geben imſtande iſt. Worte „Es ift vollbracht. Schön in der Durch⸗ 
Ich bemerke nochmals, daß diesmal auch der Män⸗ führung die Arie „Mein teurer Heiland“, wo der 
nerchor fih an dieſen ehrenvollen Begebenheiten | Frauenchor leiſe begleitend den Hintergrund bildet, 
beteiligte. Ueberhaupt war von feiten der Leitung] eine der lieblichſten Stellen des Werks. Herr 
alles geſchehen, um geſangskünſtleriſche Einbußen | Direktor Hugo oehmer⸗Poſen verlieh den 
auf ein Mindeſtmaß zu beſchränken. Der Einſatz 3 Fragen des Pilatus den erforder⸗ 
des Chorals „Er nahm alles wohl in Acht“ gehörte lichen chdruck. Sein Baß war gut gerahmt, die 
ge 3. B. zu jenen Stellen, die ſich in bezug auf Klang- einzelnen Töne wurden dynamiſch ſachgemäß ge⸗ 
veinheit keiner guten Geſundheit erfreuten. Der führt und waren dank der ihnen innewohnenden, 
Einleitungschor deutete ſchlechtes Wetter glück⸗ Sympathie auslöſenden Klangfarbe auch äſthetiſche 
licherweiſe nur an, die anfängliche harmoniſche Wertobjekte. Alle drei Herren 1 Fr ſich 
Trübung un bald. Prächtig geſtaltet wurden einer deutlichen Ausſprache, was für die zwei 
mehrere Pianiſſimos, 3. B. im Choral „O große] Soliſtinnen nicht zutrifft. Frau Ruth Behrendt 
Lieb“, Legato und Wortklarheit exfihren nach⸗Klingborg⸗Poſen hatte ihren Sopran nicht 
haltigſte 5 Shai a im Messa voce- fang und] durchgängig in der Gewalt, was zur Folge hatte, 
Verklingenlaſſen der langen Endnoten lich denke] daß in den zwei von ihr geſungenen Arien zus 
hier bornehmlich an die beiden Schlußſätze) be“ weilen eine Atzentuation in der Höhe Platz griff, 
fleißigten ſich die beteiligten Kräfte einer muſter⸗ die nicht von Vorteil war. Im tonpoetiſchen Aus⸗ 
haften Genauigkeit. Es iſt keine Eloge, wenn ich] deuten war die Sängerin dagegen ſehr begünſtigt 
abſchliezend bekenne, daß mir die vereinten Chöre und verſtand es nachdrücklichſt, ihrem Geſang viel 
der Bachvereine aus Poſen, Liſſa undſan natürlichem Empfinden zuzuführen. Fräulein 
Gneſen ſowie der gemeinſame Leiter, en Thea Bandel⸗Bernburg bewegte ſich anfänglich 
D. Greulich, ſchon lange nicht fo viel Reſpektſ in neutralen Bahnen, erſt nach und nach erhielt 
abgenötigt haben, wie an dieſem Karfreitag. Das 5 Alt ein Leben verratendes Ausſehen. In der 
macht 5 Für die Solopartien waren rie „Es iſt vollbracht“ gegen Schluß kam eine 
Perſönlichkeiten gewonnen, die von früher her in| Fülle von Ausdruck zum Aufſtieg, es waren die 
Poſen beſtens eingeführt find. Wieder völlig in wertvollſten Augenblicke der jetzt volltönenden 
ſeiner Aufgabe auf gina Herr Kammerſänger Emil Stimme. Das Orcheſter, vom Teatr Wielki ge⸗ 
ee Seine von feierlichem rnit] ſtellt, ſpielte im allgemeinen zur Zufriedenheit und 
getragenen Verkündigungen als „Evangeliſt“ drin⸗ beachtete die Wünſche der Leitung in dynamiſcher 
en tief ins Herz, ſeine Worte „Und neigte das] und rhythmiſcher ſicht. Nur einigemal ballten 

upt und verſchied“ in ihrer unerbittlichen Tragit| fih Wolken: Die Be leitung der Alt⸗Arie „Von 
laſſen ſich nicht ſo leicht vergeſſen. Zu lebhafteſter] den Stricken meiner Sünden“ ſeitens der Strei⸗ 
Schilderung erhob ſich der Tenor in dem Abſchnitt[cher war nicht mehr als rein zu bezeichnen, und 
„Und fiehe da, der Vorhang im Tempel zerriß“ auch die Arie für Sopran „Zerfließe, mein Herze“ 
während er in der Arie „Ach, mein Sinn“ wider litt unter orcheſtralen Unſtimmigkeiten. Der Orgel⸗ 
Erwarten bei zunehmender Höhe weniger Geneigt⸗ birtuofe, Herr Guſtav Sa f f e «Berlin, der mehr⸗ 
beit zum Entwickeln zeigte. Die Koloraturen, mit fach bei den großen dramatiſchen Szenen mitbe⸗ 
denen Bach das Wort „geißelte“ als muſikaliſch Ag hervortrat, erwarb ebenſo Verdienſte wie 
kennzeichnende Beigabe bedacht hat, fanden in] der Cellovirtuos, Herr Karl Greul ich⸗Stutt⸗ 
gern Pinks ihren Herrn und Meiſter. Herr Prof. gart, deffen Inſtrument wunderſame Melodier 
8 TR I A an (Jeſus) Mei» mob. i 

e jeme Töne in eine Miſchung von majeſtätiſcher Ein rumvoller Abend, dieſe Johannes⸗Paſſion, 
Erhabenheit und Milde. Bei der weichen Be⸗ fun die Veranſtalter und Vermittler, er der 
ſchaffenheit feines Organs — ein Baßbariton, wo⸗ ſittlicher Gewinn für die vielen, die gekommen 
bei die Betonung auf die erſte Silbe zu legen ijt —J waren! Alired Loale. 


Johannes⸗paſſion. 


Durch den Koloß „Matthäus ⸗Paſſion“ wird 
deren kleinere, 1724 in Leipzig geborene weſter, 
die ſich gemäß dem Willen 4 Schöpfers Johann 
Sebaſtian Bach hinſichtlich des erzählenden 
Textes an das Evangelium Johannis anlehnt, 
etwas ſtark in den Schatten gerückt. Unverdienter⸗ 
maßen! Denn es wäre ungerecht, etwa zu be⸗ 


den Vordergrund geſtellt wird, hat ma 2 25 
unden hat. 


zum Erwachen brachte. Jeder, der Gelegenheit ge⸗ 
nommen hatte, tiefergriffener Nutznießer diefer 
zwei Weiheſtunden zu werden, wird ſich davon 
überzeugt haben, daß keine Rede davon fein kann, 
Bachs „Johannes⸗Paſſion“ . der anderen, 
nach dem Apoſtel Matthäus benannten, einen ſich 
unterordnenden Platz anzuweiſen. „Am beiten ifti k 
es, fie als zwei gleichberechtigte kirchenmuſikaliſche 
Werte zu behandeln, und in Städten, wo es üblich 
ift, alljährlich Bachſche Paſſionsmuſik als würdige] Au 
Vorbereitung zum Oſterfeſt erklingen zu laffen, 
wäre es nur recht und billig, wenn die beiden 
„Paſſionen“ regelmäßig einander abwechſelten. 
Als Bach die „Johannes⸗Paſſion“ ſchrieb, war 
er 39 Jahre alt und feit einem Jahr als Kantor 
der Thomaskirche in Leipzig tätig. Er hat hier 
der Welt ein dramatiſch bewegtes Epos geſchenkt, 
in dem er ſich als Großmeiſter der Formen aus⸗ 
weiſt. Sei es nun der Vortrag der eigentlichen 
Leidensgeſchichte Chriſti oder handle es ſich um 
die dazwiſchen tretenden Arien, Choräle und 
fugierten Chöre, überall begegnen wir einem un⸗ 
erſchöpflichen Reichtum der Modulation und Kontra⸗ 
punktik und einem bezwingenden Aufſchluß der 
berborgenften Geheimniſſe der Harmonie. Speziell 
hervorzuheben ift die poetifierende Verwendung 
des Chorals und die Dramatik der iſraelitiſchen 


eine ausgezeichnete Haltung bewahrten einſchließ⸗ 
lich Tenor und Baß. Gerade an 5 85 Stellen 


Stimmengewühl („Biſt du nicht feiner Jünger 
einer“ — „Wäre dieſer nicht ein Uebeltäter“ — 
„Kreuzige, kreuzige. — „Wir haben keinen König, 


Donnerst 


Zur Tagung des Verbandes 
dentier Katholiken. 


Poſen, 11. April. 
in ihren Mauern deutſche Katholiken aus allen 
Teilen Polens, die fich zu ihrer großen Verbands: 
tagung zuſammenfinden. Der Verband deutſcher 
Katholiken iſt aus kleinen Anfängen hervorge⸗ 
gangen und umſchließt heute das katholiſche 
Deutſchtum Polens in ſtraffer Organiſation. 
Gäſte aus Oberſchleſien. aus Galizien, Kongreß⸗ 
polen, Pommerellen und der Provinz Poſen ſind 
heute hier, um über das Wohl und Wehe des katho⸗ 
liſchen Deutſchtums zu beraten. Eingeleitet wird 
die Tagung durch eine Delegiertenverſammlung, 
die ausführlich zu allen Fragen Stellung nimmt. 
Die Haupttagung findet Donnerstag, den 12. April, 
im Zpologiſchen Garten ſtatt, wo zu allen Fragen 
des dlutſchen Lebens und des katholiſchen Lebens 
der Deutſchen in Polen geſprochen wird. Die 
Vertreter aus allen Gebieten werden ihre Er⸗ 
fahrungen öffentlich kundgeben und ſie werden 
damit gleichzeitig das Bekenntnis ablegen zu ihrem 
Glauben und zu ihrem Volkstum. 

Die Stadt Poſen, die nur noch einen kleinen 
Kreis Deutſcher beherbergt, hat wenig Gelegen⸗ 
heit, große Tagungen zu erleben. Aber wenn 
ſolche Tagungen ſtattfinden, wird unſeren Gäſten 
immer gezeigt, daß Poſens Gaſtfreundſchaft, in 
ihrem beſcheidenen Rahmen, doch der herzlichen 
Freude nicht ermangelt. Wir grüßen die deut⸗ 
ſchen Gäſte aus allen Gauen der polniſchen 
Republik in unſerer Stadt mit aufrichtigen Ge⸗ 
fühlen der Freude und wir wünſchen, daß die 
Tagung dem gemeinſamen Ziel, dem deutſchen 
Volkstum zu dienen, uns wieder einen Schritt 
vorwärts führen möge. 

Wir grüßen heute den Hauptverband in Ober⸗ 
ſchleſien und ſeinen Vorſitzenden, Herrn Senator 
Pant, der in unſerer Stadt weilt, ebenſo die 
Gäſte aus dem Deutſchen Reiche, wie die beiden 
Hauptredner an der Haupttagung, den Grafen 
Dr. Preyſing⸗ München und Prof. Münch⸗ 
Köln. Wir begrüßen die Delegierten des Ver⸗ 
bandes aus allen Städten Polens herzlich und wir 
wünſchen ihnen einen vollen Erfolg und einen 
erhebenden Verlauf der Tagung. Die deutſchen 
Bürger der Stadt Poſen hoffen, daß alle Gäſte 
auch über die Tagung hinaus uns in einem guten 
Andenken behalten werden. Zu großen Feiern 
ſind die deutſchen Volksgenoſſen nicht herbeigeeilt, 
ſondern zu ernſter Arbeit. Möge der Lohn 
für jede Arbeit nicht ausbleiben, und möge der 
Segen über allen Teilnehmern ſein, der jeder auf⸗ 
richtigen Pflichterfüllung beſchieden iſt! 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 11. April. 


Ein Wort der Lehre — nimm es hin 
Ins Leben; halt die Zunge feſt, 
Denn ungewogne Rede fliegt, 
Unflügger Vogel, aus dem Neft. 
Doch noch ein zweites, beſſres Wort: 
Halt deine Seele fromm und rein, 
So wird, was deinem Mund entfliegt, 
Nie ein unflügger Vogel ſein. 


Ee. M. Arndt. 


Die Steuern im April. 

Das Finanzminiſterium erinnert die Steuer⸗ 
zahler daran, daß im Monat April folgende 
Steuern fällig ſind: 
werb 
Umiak i 


Deutſche Bühne Wollſtein. 
„Die Siebzehnjährigen“ 
von Dreyer. 

Die Großſtadt Poſen, in der in deutſcher Zeit 
die deutſche Theaterkunſt eine ausgezeichnete 
Pflegeſtätte hatte, 3 ſchon ſeit mehreren 
Jahren nicht mehr der Vorſtellungen einer eige⸗ 
nen Dilettantenbühne, die nach der politiſchen 
Umwälzung längere Zeit gute aterkunſt bot, 
erfreuen. Wir ſind — ein Zeigen für unſere 
kulturelle Armut! — auf gelegentliche Gaſtſpiele 
von Dilettantenbühnen kleinerer Städte an- 
gewieſen. Der Vorſtellung der „Bromberger“ vor 
den Sſterfeiertagen ijt Dienstag abend eine folde 
der Deutſchen Bühne Wollſtein gefolgt, 
die, wie der gute, den großen Saal des 2 


giſchen Gartens fajt ganz füllende Beſuch bewies, D 


bei uns von ihren pielen. her in denkbar 
beſter Erinnerung dete an muß dieſem Häuf⸗ 
lein getreuer theaterbegabter Wollſteiner auf⸗ 
richtig Dank dafür wiſſen, daß es in raſtloſem 
Streben ſich bemüht, nicht nur den Bewohnern 
Wollſteins möglichſt ausgereifte Vorſtellungen zu 
bieten, ſondern auch anderen Städten des ſildweſt⸗ 
lichen ehemaligen Regierungsbezirks Poſen. Der 
ganz beſondere Dank der Poſener Deutſchen iſt 
dieſen unerſchrocken aufwärts ſtrebenden kunſt⸗ 
begeiſterten Kräften dafür ſicher, daß ſie auch hier 
gelegentlich Proben ihrer dramatifchen Kunſt 

Eten. b . 

Die Dienstag⸗Vorſtellung vermittelte die Be⸗ 
kanniſchaft mit dem aus dem Jahre 1904 ftam- 
menden vieraktigen Schauspiele „Die Siebzehn⸗ 
jährigen“, das, im Jahre 1904 erſchienen, die Auf⸗ 
merkſamkeit der Theaterwelt dieſem Bühnen⸗ 
ſchriftſteller gang beſonders wieder zuwandte, 
nachdem er bereits Ende des vorigen Jahrhunderts 
einem „Probekandidaten“ einen aroßen Gr- 


“I, 2. April 1928 


Die Stadt Poſen ſieht heute 


in den zugeſtellten Zahlungsaufforderungen ange⸗ 
gebenen Beträge. s 

8. Bis zum 1. Mai die Einkommenſteuer 
in der halben Höhe von dem im Jahre 1927 er⸗ 
obenen Betrage bzw. die Hälfte der Steuer, die 
ür das vorhergehende Steuerjahr veranlagt wor⸗ 


den it) ſofern die Steuererklärung nicht redt- 
zeitig abgegeben worden iſt. 
4. Die Einkommenſteuer von den 


Dienſt⸗, Penſions⸗, Gehalts⸗ und Lohnbezügen, 
und zwar ſieben Tage nach erfolgtem Abzug. 

Außerdem ſind noch die Rückſtände aus der 
Vermögensſteuer ſowie diejenigen Steuern zu 
zahlen, für die Zahlungsaufforderungen zugeſtellt 
worden ſind mit dem Fälligkeitstermin im April 
ſowie geſtundete und in Raten geteilte Steuer⸗ 
beträge, die im April fällig ſind. 


Am Ferniprecher Erlauſchtes. 

Der Fernſprecher iſt eine ganz ſchöne Einrich⸗ 
tung, man ſchimpft bisweilen darauf, wenn man 
immer wieder dieſelbe falſche Verbindung be⸗ 
kommt oder unausgeſetzt in einer wichtigen Ar⸗ 
beit geſtört wird — aber ſeine Vorzüge verkennen 
wir alle nicht. Schade, daß er noch nicht zurzeit 
des ſeligen Knigge erfunden wurde, denn nun 
haben wir keinerlei Verhaltungsmaßregeln und 
müſſen auf gut Glück unfer Benehmen am Tere» 
phon nach unſerem eigenen Gefühl einrichten. 
Aber es iſt mit unſerem eigenen Gefühl manch⸗ 
mal eine vertrackte Sache, und wir tun ganz gut, 
uns gelegentlich zu fragen: Was würde igge 
in dieſem Falle geſagt und getan haben? 

Hier ſoll nur von einer ſehr verbreiteten Tele⸗ 
phonſünde geſprochen werden. Nehmen wir, eme 
mal an: ein Mann hat eine wichtige Unterredung 
mit einem anderen, von der für ihn viel abhängt. 
Es war gar nicht ſo einfach, den Vielbeſchäftigten 
endlich zu bewegen, eine Stunde für dieſe Konfe⸗ 
renz anzuſetzen; nun endlich iſt die Stunde da, 
jetzt ſoll der Vorſchlag in möglichſt einleuchtender 
Form vorgebracht werden. Der Beſucher hat ſel⸗ 
ber nur eine halbe Stunde zur Verfügung. er iſt 
hinterher zu einem ſehr beſchäftigten Arzt be⸗ 
ſtellt. 

Freundlich empfängt ihn der Allmächtige, for⸗ 
dert ihn auf, Platz zu nehmen. Der Beſucher be⸗ 

innt ihm ſein Anliegen auseinanderzuſetzen. Der 

usherr horcht intereſſiert auf. Da klingelt das 
Telephon auf dem Schreibtiſch, der Hausherr hebt 
den Hörer ab. „Ah, Frau Direktor, ja gewiß 
ſehr erfreut... ift es Ihnen gut bekommen? 

a, danke, meiner Frau geht es auch gut, fie wird 
Sie nächſtens n .. Ja, nicht wahr, ein 
Prachtwetter iſt das heute! Ob ich Zeit habe, nun 
ja, ich habe allerdings Beſuch, aber ich beffe (mit 
einem Blick auf den Beſucher), man wi 
einen Augenblick entſchuldigen .. . Ich ftehe ja 
herzlich gern mit meinem Rat zur Verfügung. 
Ja, nach meiner Meinung jollten Sie U 
nun mußte der Beſucher wohl oder übel mit an⸗ 
hören, was die beiden beſprachen, obwohl es ſich 
um eine ganz perſönliche Sache der Anrufenden 
handelte. 

Nach etwa fünf Minuten war das Geſpräch be⸗ 
endet, der Hörer wurde auf die Gabel gelegt, und 
der Hausherr wandte ſich dem Beſucher wieder zu, 
etwas zerſtreut. „Aljo bitte, mein Herr, wo waren 
wir doch ſtehen geblieben...” Der Beſu be⸗ 
gann von vorn. Wieder klingelte das Telephon: 
„Hallo. . . jawohl, ſelbſt am A „ja, ich bin 
allerdings augenblicklich beſchäftigt, aber man 
wird mich entſchuldigen (mit einer lächelnden Ver⸗ 
beugung zu dem Beſucher) . ja, willſt du mir 


bitte kurz ſagen, wie die Dinge liegen, dann will 
ae was ſich tun läßt. Jawohl, ich bin ganz 


3 ng, dienſtliche 


eiten, ichert 8 | 
TEE, . ge 
ng, 


brochen, daß ein Anruf von auswärts e 
wollen Sie 


ragte der usherr. „Nein,“ verſetzte der Be⸗ 
facher Bar „ich werde Sie lie 25 antelepho⸗ 


rade als Folge der Kriegszeit verbliebene Pro⸗ 
lem der ingen n Haltloſigkeit und Frühreife 
mit ihrer ganzen Not, für die ſie ſo wenig Ver⸗ 
pa ardh ie ar fie hö ee er 
roſtwor eſpeiſt wird: „Was nicht wei 
macht mich nicht heiß“ oder mit einer Variation: 
„-Was ich nicht fühle, macht mich nicht fühle”. 


Dieſes Schauſpiel ſteht turmhoch über der zweifel⸗ 
los allzu ſeichten Ware des „Doppelten Moritz“, 
— 35 vor 14 Tagen über uns ergehen laſſen 
mußten. 

Die geſtrige Aufführung verdient reſtloſe Mn- 
erkennung. Man merkte, wie die Darſteller be⸗ 
müht waren, eine abgerundete Vorſtellung wie 
aus einem Guß herauszubringen, p daß jeder 
Zuſchauer daran ſeine helle Freude haben mußte. 
der Major a. D. Werner von Schlettow des Herrn 
G. Scholz war eine ausgezeichnet durch chte 
und in allen Einzelheiten auf das Beſte nu⸗ 
ancierte Glanzleiſtung. Seine ptpartnerin 

au Bieske beſtritt die Rolle der Erika von 

ellenhofen, der Sirene mit Raubtiereigenſchaften 
glänzend, dabei auf das Beſte durch vorteilhafte 
weibliche Reize unterſtützt. Herr Enderich war 
als der eine „Siebzehnjährige” ein ausgezeichneter 
Vertreter des unſchuldigen, harmloſen Kadetten, 
der 8 die Verführungskunſt der Erika in die 
größte Seelennot getrieben wird und ſchließlich in 
der äußerſten Verzweiflung den Konflikt durch die 
e löſt. Frau Graſſe löſte die ſchwie⸗ 
rige Aufgabe der alles verſtehenden und alles ver⸗ 
zeihenden Gattin und Mutter, die unter der 
rauhen Schale ein warmes Herz verbirgt, reſtlos. 
Weiter war Herr Graſſe ein ausgezeichneter 
Darſteller des Oberſten a. D. von Schlettow, der 
mit dem Leben abgeſchloſſen hal und ſich mit 
echtem Humor über die Miſere des Daſeins hin⸗ 
weaſetzt. Endlich jet auch noch Herr Liſchke als 
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„Maruba“ abgeſpielt hat, 


wenn fie. ihrer Aufgabe wirkli 


Beſcheid. „Ja, bitte, rufen Sie mich an!“! 
Damit war der Beſucher entlaſſen und eilte zu 
dem Arzt, der ſchon ſeit einigen Minuten auf ihn 
wartete. Die Aſſiſtentin bediente im Wartezim⸗ 
mer das Telephon. „Wenn es ſich um eine plötz⸗ 
liche Erkrankung handelt, werde ich Herrn Pro⸗ 
feſſor ſofort Mitteilung machen, ſonſt iſt Herr 
Profeſſor telephoniſch nur zwiſchen 4 und 5 Uhr 


und für ſeine Freunde nur nach 5 Uhr zu 
ſprechen.“ — Die Unterredung mit dem Arzt ver⸗ 


lief ohne jede telephoniſche Störung. Der nächſte 
Beſucher kam pünktlich um die feſtgeſetzte Zeit. 
Telephongeſpräche lagen außerhalb der Beſuchs⸗ 
zeit. 

Jeder Beſucher muß warten, bis eine Unter⸗ 
redung beendet iſt — warum nicht auch jeder Tele⸗ 
phonierende? Iſt ſchon ein Beſucher da, wenn 
angerufen wird, ſo muß die Nummer des Anru⸗ 
fenden notiert werden, damit dieſe Geſpräche der 
Reihe nach erledigt werden können. Die Zeit 
eines Beſuchers in Anſpruch zu nehmen, um in⸗ 
zwiſchen Privatunterhaltungen zu erledigen, iſt 
eine ſchlechte Angewohnheit, über die der ſelige 
Knigge ſehr geknickt ſein würde. 

— — 


Blinde Paſſagiere. 

Unermüdlich dreht jih das bunte Kaleidoſkop 
der Tage, mancherlei ſeltſame Bilder erhaſchen 
wir im Fluge. Iſt doch das Gewebe des menſch⸗ 
lichen Schickſals heute ſo vielgeſtaltig und bunt, 
daß manches Muſter unſere beſondere Aufmerk⸗ 
ſamkeit erregt. Zumal wenn wir auf hellem 
Frühlingshintergrund grauſig dunkle Schatten ſich 
abheben ſehen. 

Und war es nicht ein grauſiges Schattenſpiel, 
das ſich an Bord des japaniſchen Dampfers 
der im Januar von 
Bremen abgefahren war? Bei der Abfahrt von 
der Weſermündung wurde, wie die Vorſchrift ge⸗ 
bietet, das Schiff nach blinden Paſſagieren forg- 
fältig durchſucht, um ſie wieder an Land zu ſchaf⸗ 
fen und ihre Mitfahrt zu verhindern. Doch fand 
man niemanden. Erſt als ſich der Dampfer auf 
der Höhe der Kapverdiſchen Inſeln befand, ent⸗ 
deckte ein Heizer im Kohlenraum einen Chineſen, 
der aber bereits tot war. Man durchſuchte den 
Raum genauer und fand außer dieſer einen Leiche 
noch 16 weitere, nämlich 12 Chineſen, einen 
Deutſchen und drei Engländer. Sie alle hatten 
ſich in den Kohlenbunkern verſteckt und waren 
durch Kohlengas betäubt und getötet worden. Die 
Leichen waren, als man ſie auffand, ſchon in Ver⸗ 
weſung übergegangen. Eine ungeheure Erregung 
bemächtigte ſich der Mannſchaft, die in dieſem 
Geſchehnis eine ſchlimme Vorbedeutung für ihr 
eigenes Schickſal zu ſehen glaubte, und nur mit 
Mühe wurde eine Meuterei verhindert, die noch 
viel mehr Unheil angerichtet hätte. Die Beſatzung 


konnte nur durch Revolver und Waſſerſpritzen im 


Schach gehalten werden. Die Leichen der 17 Toten 
find im Meer verſenkt. Blinde Paſſagiere nach 
dem ewig unbekannten Lande. Man meint ir⸗ 
gendwo eine höhniſche Schickſalsgewalt teufliſch 


kichern zu hören, weil ein beſonders tückiſcher 


Streich gelang. 8 å 1 
Daß aber der kleine Menſch ſelber oft ebenſo 
wirkſam böſes Schickſal zu ſpielen vermag, wie 


eine große und fremde Macht, zeigt ein Vorfall, 
der ſich in dieſen Tagen zugetragen hat: Die 
junge Frau eines Ingenieurs, die vor einigen 


Jahren ihre beiden Kinder während einer Diph⸗ 


theritisepidemie verloren hatte, erwartete wieder 


ein Kind. Die Eltern waren von inniger Freude 
erfüllt. Eines Abends muß der Mann zu einer 
Sitzung. Um halb eins in der Nacht klingelt der 
Fernſprecher. Die junge Frau hebt den Hörer 
ab, in der Meinung, daß ihr Mann ihr irgend 


eine Mitteilung zu machen habe. Aber fie hört Feld 
eine unbekannte Stimme jagen: „Ingenieur X. 


iſt von einem Auto überfahren und ins Kranken⸗ 
haus eingeliefert.“ 

Die junge Frau, die infolge ihres Zuſtandes 
leicht erregbar war, brach ohnmächtig zuſammen. 
Als ihr Mann nach einiger Zeit nach Hauſe kam, 
fand er ſie am Boden liegen. Er brachte ſie ſo⸗ 
fort in die Klinik, da ihr Zuſtand beſorgniserre⸗ 


gend war. Am nächſten Tage brachte ſie ihr Kind 


zur Welt, aber zu früh, es gelang nicht, das 


Großknecht Vorbrodt lobend erwähnt. Der Bei⸗ 
fall, den die Aufführung ab und der ſich 
namentlich am ken . e der Vorſtellung zu einem 
Beifallsſturm verdichtete, war echt und wohl⸗ 


verdient. hb. 
e a 


Büchertiſch. 

Neues aus Paul Kellers „Bergſtadt“. Man 
freut jih, jo oft ein Heft dieſer ſchönen Monats- 
ſchrift erſcheint, jedesmal von neuem, wie glück⸗ 
lich hier der Charakter der Familienzeitſchrift ge⸗ 
wahrt wird, ohne daß dadurch die Verbindung mit 
der Zeit und dem Wertvollen, das ſie hervor⸗ 
bringt, Schaden leidet. Das gilt nicht nur für 
den Text, ſondern auch für die Bilder, die ſtets 
mit Geſchmack, aber auch mit dem Bewußtſein 
ausgewählt find, daß einer Familienzeitſchrift, 
€ ich gerecht werden 
will, beſtimmte Grenzen dadurch gezogen ſind, daß 
jie auch den jugendlichen Mitgliedern der Familie 
zugänglich iſt. Das Aprilheft, das uns vorliegt, 
eröffnet Heinrich Zerkaulens, des rheiniſchen 
Dichters, neueſter Roman „Die Welt im Winkel“, 


ein Werk, in dem tiefes Gefühl und ſonniger Hu⸗ 


mor leben, aber durch das auch der Sturm. jugend- 
licher Geiſter geht und der Atem unſerer Zeit. 
Die Geſchichte bon der Leni. Moſer, ihren ſieben 
Geiern und ihrer kleinen Maus, die Anna Gi- 
laria von Eckhel unter dem Titel „Die ſieben 
Geier“ erzählt hat, findet ein glückliches, von 
leiſer Wehmut durchzittertes Ende. Hans Frand 


läßt den Leſer in ſeiner 1 et Novelle „Die 
* 


Grabſchrift“ einen tiefen Blick in die Abgründe 
der menſchlichen Seele tun. Kein anderer deut⸗ 
ſcher Schriftſteller handhabt die Kunſtform der 
Novelle jo meiſterhaft wie Franck. Börries. Frei- 
herr v. Münchhauſen hat eine Erzählung 
„Aus dem Evangelium des Dikaios“ beigeſteuert, 


Konferenz vorgeht. Daun bekomme ich doch gleich 


Sehnſuchtsziel“, 


Beilage zu Nr. 84 


Leben des Kindes zu retten. Die Mutter dürfte 
mit dem Leben davonkommen. 

Wer hat defe unheilvolle Botſchaft durch den 
Fernſprecher übermittelt? Der Mann kam ge» 
ſund und wohlbehalten zu Hauſe an, er war nicht 
einmal der Gefahr eines Autounglücks ausgeſetzt 
geweſen. So ein Unfugſtifter, der durch ſeinen 
albernen „Spaß“ ein Menſchenleben vernichtet 
hat, könnte nicht hart genug beſtraft werden. In 
ſolchen Fällen bedauert man immer wieder, daß 
die Prügelſtrafe abgeſchafft ift. Aber man weit 
vorläufig auch noch gar nicht, wer es iſt. Der 
Fernſprecher iſt eben eine merkwürdige anonyme 
Angelegenheit, und es gelingt nicht, den Spre⸗ 
chenden zu ermitteln, ſo wenig, wie meiſt 
Schreiber eines anonymen Briefes feſtzuſtellen 
iſt. Beſtenfalls hat ein Uebereifriger irrtümlich 
eine Nachricht an die falſche Adreſſe gegeben, ohne 
zu ahnen, wie unheilvolle Folgen die Uebereilung 
haben würde. Möchte dieſes traurige Vorkomm⸗ 
nis für diejenigen eine Lehre ſein, die eine Un⸗ 
glücksbotſchaft nicht ſchnell genug an den Betrof⸗ 
fenen gelangen laſſen können. Man ſollte die fe 
Mitteilung immer den dazu Berufenen überlaſſen, 
die fie gewiß auch mit der nötigen Schonung vor- 
bringen. Sollte aber wirklich nur Unfug eines 
„Spaßvogels“ dahinterſtecken, ſo wäre das ein 
ſolcher Roheitsakt, daß man ſich die ſeeliſche Ver⸗ 
faſſung eines ſolchen Meuſchen nicht vorzuſtellen 


vermag. 
-X Für die Altershilfe. Wie auch in den ver- 

genen Jahren hatte der evangeliſche 
Fungfrauenberein in Buſchdorf, Kr. 
Obornik, wieder eine Lebensmittelſammlung für 
die Altershilfe veranſtaltet. Die jungen Mädchen 
brachten der Altershilfe 600 Eier, Speck, Wurſt 
und Butter. So konnte nun doch zu Oſtern in 
der Mittelſtandsküche den Alten eine Oſterfreude 
bereitet werden. — Auch die evangeliſche 
Frauenhilfe in Murowana⸗Goslina 
hatte für die Altershilfe 200 Eier geſpendet. 
Beiden Vereinen und allen gütigen Gebern fei 
dafür herzlicher Dank ausgeſprochen. 

X Der Kardinal⸗Erzbiſchof Dr. Hlond ijt ber- 
reijt. Aus dieſem Grunde finden die ganze Woche 
nach dem Feſte keine Empfänge ſtatt. 

X Die ſtädtiſche Pfandleihanſtalt ift wegen In⸗ 
pentur bis 16. d. Mis. geſchloſſen. 

X Poſener Wochenmarktspreiſe. Auf dem feus 
tigen Mittwochs⸗ Wochenmarkt herrſcht⸗ 
gähnende Leere. Es koſteten: Tafel⸗ und Mol⸗ 
tereibutter 3,40—3,50 und Landbutter 3— 3,30 zt, 


der 
der 


weiße Bohnen 
flügelmarkt zahlte 


i zl, Barſche 40—80 
Bleie 0,01 zi, Weißfiſche 40—50 gr. 
* Bon der Straßenbahn. Von heute ab iſt der 
Verkehr der Linien 2 und 3 wegen Pflaſter⸗ 
arbeiten auf der Tiergartenſtraße untere 
brochen. Die Wagen der Linie 2 von der 
Verl ease 5 ee til 2 
inerſtraße), K a lift 1 
. Gaona (fe. Berkmerfr) 1 der 
Schrodka und zurück. Die Wagen der Linie 3 ver⸗ 


Wir offerieren antignartſch, gut erhalten: 
Prof. Hildebrandt: See der adeligen 
und bürgerlichen Geſchlechter vom Stamme 
ildebrant, broschiert. 
S 


Buchhandlung der Drukarnia Goncordie 
p. Alc., Pozuan, Zwierzyniecka 6. 


in der er in bibliſchem Ton die Frage „Was ijt 
Gerechtigkeit?“ behandelt. Von den illuſtrierten 
Beiträgen des Heftes nennen wir die Studie Ger⸗ 
Hard Tmundſens über das „Neue Bühnenbild“ die 
in farbigen Bildern Entwürfe von Céſar Klein 
Be ee Aa Auf bekannten N 
ünſtlern, bringt. r ſatz „Italia — 
den Trande Nagel mit Zeich⸗ 
nungen illustriert hat, führt die Lejer nach dem 
ſonnigen Süden, während Jakob Gifler fie „Quer 
durch das deutſche Kunſtgewerbe“ geleitet und der 
Theaterforſcher Dr. Joh. Günther ihnen die 
Wandlungen zeigt, die das öſterliche „Spiel von 


Chriſti Leid und Sieg“ im Laufe der hun⸗ 
derte erlitten hat. Prof. Julius . erzählt 
vom Gingkobaum und ſeiner Bedeutung für 


Pflanzenkunde und Pflangzenſymbolik, wobei vor 
allem Goethe eine Rolle ſpielt. Erwähnen wir 
dann noch den „Bunten Bogen“ mit ſeinen Kurz⸗ 
er und Anekdoten, die kleinen Abteilungen 
r Belehrung und. Unterhaltung ſowie die Mufit- 
beilage, ſo iſt damit der Reichtum des neuen 
Heftes wohl umriſſen, aber nicht ausgeſchöpft. Das 
iſt keine Zeitſchrift, die man durchblättert und 
dann aus der Hand legt, ſondern eine, die einem 
für viele Tage etwas bietet und zu der man im 
Laufe des Monats immer wieder zurückkehrt. 


— — 


Kunſt, Wiſſenſchaft, Literatur. 


— Die Deutſche Geſellſchaft der Wiſſenſchaft und 


Künſte für die Tſchechoſlowakiſche Republit den 
Roman „Jejus im Böhmerwald“ von An 


Mihel (F. G. Speidelſche Verlagsbuchhandlung 
Wien und Leipzig) mit dem Adalbert 
Stifter⸗Preis ausgezeichnet. Dieſer Preis 
wurde vor gwei Jahren zum erſtenmal an Erwin 
Guido Kolbenbeher verliehen. 
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Roſochowicz zum Opfer. Er geriet in eine Trans: 
miſſion, die ihn um ſich ſelbſt herumſchleuderte 
und in die Maſchine warf, durch die er gänzlich 
zerſtückelt wurde. Der Verunglückte hatte fich der 
ordnungsmäßig geſicherten Transmiſſion von 
einer Stelle genähert, deren Belreten verboten 
war, während die Maſchine im Gang war. — Er⸗ 
hängt hat ſich in ihrer Wohnung in Guttau kurz 
vor dem Oſterfeſt die Landfrau Heiſe. Der 
Grund zu dieſer Tat dürfte religiöſer Wahnſinn 
ſein. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* Bromberg, 10. April. Wegen Kindes⸗ 


eine Zulage von 10 Prozent und mit mehr als 
20 Jahren 15 Prozent. — Am 30. März brach auf 
dem Hofe des Dominiums Karſki, das Eigen⸗ 
tum des Wojciech v. Lipſki⸗Lewkow ift, Feuer 
aus. Ein auf dem Gutshofe ſtehender Schober 
wurde vernichtet. Das Feuer wurde von dem 
Sjährigen Sohne des Gutsarbeiters Kofodziej beim 
Spielen mit Streichhölzern angebrannt. Der 
Schaden beträgt ca. 1000 Zloty. 

* Wollſtein, 10. April. Eine vorgeſchicht⸗ 
liche Grabſtätte entdeckte der Landwirt 
Smialef aus Kielkowo beim Kiesfahren in der 
Nähe des engliſchen Friedhofes. Der ſachunkundige 
Arbeitsſohn Kue 175 gut erhaltene Urnen. 
Der zuſtändige Kreiskonſervator, Hauptlehrer i x í i A 
Ku tz 19 7 aus e ele ſtellbe an 1 Jen E mordes hatte ſich die 1 Sofie ar 
vorgefundenen Bruchſtücke feft, daß die Grabſtätte linſka aus Eichenheim, Kreis 1 SY 5 
der Lauſitzerzeit um 1350 bis 800 vor Chrifto ent⸗ zweiten Strafkammer zu berantworten. Die An, 
ſtammt. geklagte war bei einem Landwirt in Dienſten und 


Be 3 3 tötete am 5. Oktober v. Is. ihr Kind, indem ſie 
C} Wreſchen, 10. April. Mächtige ſchwarze Rauch. 7 Si de zu 
ſchwaden b decken am Karfreitag nach tag r es in einen Waſſergraben warf. Sie wurde zu 


555 s "i zwei Jahren Gefängnis verurteilt. 
CCC 


Ë ü i 5 Strafkammer wurden verurteilt wegen Zer⸗ 
roße Dan s ; L 

TTT 
nigen Stunden war das ſtattliche Gebäude mit (88 75 und er .) 35 5 en 
feinen. wertvollen Maſchinen ein wüſter Trümmer-| walſka aus Inowrockaw zu . 
haufen. Das Feuer entſtand in der Nähe der fängnis, N . . S Mos 
Sichtmaſchinen jedenfalls durch Heißlaufen einer [chor H Pe agia zajd zu j 
Achſe und breitete ſich ſo ſchnell aus, daß alle Be⸗ naten Gefängnis. 


mühungen, es zu dämpfen, vergebens waren. z Bi 
Briefkaften der Schriftleitung. 


wie bisher, gehen aber nur bis zum Zoolo- | einem Manne auf der Spur ſei, dem etliche Dieb⸗ 
giſchen Garten. ſtähle zur Lafi gelegt wurden. Der. Beamte wollte 

X Der Nuderklub Neptun⸗Poſen E. V. hält nun die Verhaftung des erft 2jährigen Mannes 
am Freitag dieſer Woche, abends 8 Uhr, in der] vornehmen. Als der Dieb den Beamten fah, ließ 
Konditorei Siebert feine außerordentliche General- er die Holzpantoffel ſtehen und ergriff die Flucht. 
verſammlung ab. Da auf der Tagesordnung über⸗ Er lief quer über die Felder der Brahe zu und 

; £ 5 ſchoß ſteis nach dem ihn verfolgenden Beamten. 
aus wichtige Punkte, u. a. Neuanſchaffung von der n dien der bA 5 örſcheinlich 
Booten fteben, iſt ein zahlreiches Erſcheinen drin⸗ be 5 550 15 . unſchlufſig 75 ne 0 
e sapimi 2 N ſich nähernde Beamte forderte ihn auf, die Waffe 

X Die beiden unterirdiſchen Bedürfnisanſtalten ab p nò fi ij Der Di 

* í ehh en | abgugeben und ſich verhaften zu laſſen. Der Dieb 
wu. Petriplatze ſind ſeit den Feiertagen im 95 jene 5 8 3 = = Salate 7 ee 
auch. ich, ehe 3 

X Brandbericht. In einer Wohnung des Hauſes . 1. Feiertage am E UPE früh begab ich. der 
Glogauerſtvaße 89 entſtand durch die Unvorſichtig⸗ Händler Ignatz Schmidt, Brenkenhofſtraße 
keit von Kindern, die mit Streichhölzern jpielten, | 13a wohnhaft, in den kan ke er 4. Klaſſe des hie⸗ 
ein Brand. Es verbrannte ein Bett. Die Feuer⸗ ſigen Bahnhofs und trank dort in ſelbſt⸗ 
wehr konnte bald wieder abrücken. Eſſigeſſene bude r bie pet = Flaſche = 

M $ ſſigeſſenz aus. rach jofort zuſammen. Die 

X Ueberfall. Die von der Arbeit kommenden Anweſenden und Polizeibeamten nahmen ſich 
5 an gli rg Piotr Pietrasſſeiner an und ſchafften ihn ins Krankenhaus, wo 
u noſſen wurden in der ul. sw. Michala von S Ein lief r De 
unbekannten Männern überfallen. Dabei erlitten e — 5 pe 
„ Aufgeführten empfindliche Ver⸗ — ergeben und lebte mit ſeiner Familie nicht 

x 5 zuſammen. f : 

x Feſtgenommen wurde ein 17 Jahre alter * Inowrockaw, 10. April. Der aus Frankreich 
Feliks Kazmierczat, wohnhaft Zagorze-Reu⸗ mit ſeinen Erſparniſſen nach Polen heimgekehrte 
bau, der aus dem Geſchäft von Szymanfti in der Arbeiter Antoni Smol aus Ludwikowo bei Nie⸗ 
ul. Pocztowa (fr. Friedrichſtraße) 12 Meſſer ge- ſzawa wäre am Freitag im Eiſenbahnzuge kurz 
ſtohlen hatte. vor Inowroclaw beinahe das Opfer eines 

X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: auf dem Taſchendiebes geworden. Der Dieb, der im 
Hauptba nhofe einem Kurt Ofolinfti, wohn⸗ Waggon neben Smo! ſaß, hatte ihm bereits die 
haft in inek, Kreis Schrimm, ein Gepäckſchein, 
auf den der Dieb einen braunen Koffer mit einem 


N in der ſich ie Zloty befanden, aus 

r der Taſche gezogen; er konnde jedoch noch recht⸗ treid d ei über ſtand.— Ei 5 

ede Ab dat ala Anhalt an der Gepäck. ð veide und ein größerer Mehlbeſtand Eine große 
fertigung abhob; einer Janina Lepfowfka, 


zeitig feſtgenommen werden und wurde zur Poli⸗ Stent 5 : ; (Ausfänfte werden unſern seſern gegen Eirtfendung der Bezugs« 
zeiwache abgeführt. Es handelt ſich um einen ea DAAT Pe a Kr 2 37 c e eee er Frag za ena amfi An 

wohnhaft Bukerſtraße 25, ein Herrenanzug, Roman Mi iewicz aus Wloclawek. — Ueber ⸗ den Gemeinden Sendſchau Wilhelmsau Jagenau 5 Beantwortung beizulegen.) 
20 Meter Leinwand und eine Goldmünze im [ fahren wurde durch eine Autodroſchde der und Oblacz kowo ſpendeten ſo reichlich ler und] Sprechſtunden der Schriftleitung werktäglich von 

Werte von 500 Zolty; dem Rittmeiſter Adam jährige Sohn des Gerichtsbeamten No- Fleiſchwaren, daß auch das Diakoniſſenhaus in 12 bis 114 Uhr. 

Podleſki eine Brieftaſche mit verſchiedenen wici; er erlitt leichtere Körperverletzungen. Poſen und das dortige Erziehungsheim reichlich i 1. Die A rtung erfolgt nach 
Papieren (eg liegt hier auch die Möglichkeit vor, * Labiſchin, 10. April. Freitag nachmittags bedacht werden konnten. Herzlicher Dank gebührt E. K. en y Ent nr * mindeſtens 
daß P. die Brieftaſche verloren hat). 4 Uhr brach beim Wirt Mentrika Jae aus. allen fröhlichen Gebern, aber auch allen denen, die Te re de F Worftiegageit: DADER 
X Bom Wetter. Heut, Mittwoch, früh waren] In kurzer Zeit fand der ganze Dachſtuhl in in uneigennütziger Weiſe das Einſammeln be⸗ 2575. Die 1 1476 31 a Die Aufwertun 
bei klarem Himmel zehn Grad Wärme. Flammen. Durch das en freiwilligen] ſorgten. Und das war eine fröhliche Oſterfahrt 1 — 000 Bioy N 984 Ums 
X Der Waffertanb ber Warthe in Boten betrug uf die angrenzenden Sauer berhenderk werden. | nad ofen mit den vollen Körpen, um unbermutet| fenden verdoppelt, Bloy auf 788 Alotb gebracht 
t, Mi früh +1,07 Meter, gegen 41,12 auf die angrenzenden Häuſer verhindert werden. Freude zu bereiten. Dank fei aber auch den benden berbopp diefem Falle würde eine Anfech⸗ 
Ye vera an h ? Das Feuer [ol beim Backen entſtanden fein. Das Schwestern Emma und Anna, die den Oſterhaſen erg ee get OUROS 
X Nachtdienst der Aerzte. In dringenden Fällen 7 > [fein i 
wird 1 Hilfe in der Nacht von der „Bereit- 
— der Aerzte“ ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrich⸗ 


Haus war nur gering verſichert. fei 
* Montioy, 10. April. In der letzten Zeit macht $ Ri i j 3 „ 2 x 2 
ſich hier eine verſtärkke Bau tätigt eit be- 8 er ao n 1 S. E. S. K. Die Alimentation des unehelichen 
A He ae feagórffi gab am Oſterſonnabend dem Kriegs Kindes muß auch nach Deutſckland him erfolgen 
rabe), Telephon 5655, erteilt. merkbar. Die Solvay, Werke ſchreiten wie allfähr⸗ invaliden Roman Mifiolef 19000 Zloty aus b R von dem Vormund ſchon in der ge⸗ 
X Nachtdienſt der Apotheken: Al tſtadt: Rote der Forſtkaſſe zur Begleichung einer Rech⸗ un 
„Starh Rynek 37, Grüne Apotheke, Wro⸗ 
31, Jerſitz: Stern⸗Apotheke, Kra⸗ 


Mitverbrannt find. annähernd 900 Zentner Ge- 


— —— 
Aus der Wojewodſchaft Poſen. 2 
Bromberg, 10. April. In der Nähe von 
Oplawitz kam es am 1. Feiertag zu einer auf 
regenden Verbrecherjagd. Dem Poligei⸗ 
poften in Oplawitz war gemer bei worden, daß man 


. 


lich zum Bau von Wohnhäuſern für ihre Arbeiter, 2 on d 
die fie non der Verwaltung durch ratenweiſe Ab- nung. Miiotet iſt mit dem Gelbe in der Mi tung eigneten Weiſe eingezogen werden. 
ng erwerben. — In dieſen Tagen wurde auch nach Samter eflohen und kaufte ji eine Fahr ; ' 
at Apachete Hoge 4. 1 Sy ſtellt. In dieſem Hauſe wurden die Parterre- „„ ( Wat, MNE aee ai daß * Spielplan des Teatr Wielki. 
Krunen⸗ Apotheke, Góra Wit 5 , tlda: räume 5 01 es 1 ge ur Nähe x 2 — A Mittwoch, 11. 4.: „Dreimäderlhaus“ v. Schubert. 
m Draheimſchen Gaules gini nunme s i n 
X PBofener Rundfunkprogramm für Donnerstag, ' 4 ve = Wojewoblichaft Pommerellen. Freitag, 18. 4.: „Jolanthe“ von Czajkowſti und 
N und aud einen, größeren Gaal für, Vergni ungen öban, 10. April. Ein großes Schaden Zallett von Rimſkij⸗Korſakow. Em 
in ber e rjennotieru 14.15: Pat⸗ und Verſammlunge N oll. nnen x Bon: eum OB]! 14. 4.: „Die luſtige vor 
Keb per. ae se: en 8 rſammlungen aufnehmen en Anton ae desen in ‚Wonrierti Biegen Sonnabend, 14 „D ſtig 
ball ſaiſon“. 17.4518. 45: Literariſche Plaude- rem bereits fertiggeſtellt find, begonnen auen Scheunen mit Yutterborräten und W Sonntag, 15. 4., 3 Uhr 5 ns 
mm we . 9 : : n bi j äßi reife. : „Aida 
ben, Teate 3 0, 10.10-19.85: Engtij (42. Xer- Snventar, gwei Ställe mit Sciweinen und ein (capie Ge  feeife) ; 
: mittag brannte das Einwohnerhbaus des : : 117 1 Montag, 16. 4.: „Die luſtige Witwe“. 
Beſitzers Frank ⸗Grenzdorf vollkommen nieder; gin werfe Ace e Den e BaneHauf an Wochentagen im Teatr Polti 
werden. Drei Familien find obdachlos d im Al 2—1 Feiertagen nur im Teatr Wielki von 1194—2 Uhr. 
geworden. „Das Feuer entitand wahrſcheinlich A Bunt TO 1 er re Nach Beginn der Vorſtellung wird niemand ein: 
durch Fahrläſſigkeit. rand verletzungen und mußten ins hie⸗ | gelafien., 
netenſitzung am Dienstag wurde ein Antrag] Ihr Zuſtand ift hof nungslos. 
wegen Einziehung einer weiteren Anleihe von waren mit 27 700 w verſichert, während der 5 12 
50 000 Ztoty geſtellt. Das Geld folte zum Weiter- ne e Schaden auf 150000 Zloty ‚ger ät] — Berlin, 11. April. Für das mittlere Nord- 
mird. Die En [deutſchland: Teils heiter, teils wolkig, ohne Nieder- 
Nach mehrſtündiger Beratung wurde der Antrag] wahrſcheinlich in dem mangelhaften Bauzuſtand ſchläge; Temperatur niedriger als heute. — Für 
abgelehnt. Weiter wurde die Frage über die Kom⸗ des Schornſteins zu ſuchen. r h i 
munalzulage der Mittelſchullehrer erledigt, und * Thorn, 10. April. Einem ſchrecklichen Hälfte ziemlich wolkig und kühl, in der ſüdöſtlichen 
Hälfte ſtrichweiſe leichter Regen, Temperatur wenig 
bon 10 Jahren 5 Prozent Zulage, bis zu 20 Jahren] Franz Rygielſki im Sägewe Firma] verändert. 3 


Wohnhaus des Herrn Draheim fertigge⸗ 
nach Przemysl gefahren iſt. i 
; Donnerstag, 12, 4.: „Der Freiſchütz“ von Weber. 
u 1814.18: A : St. Klocek mit der Aufführung eines Hotels, 
. April. 15: Konzert der Firma Jaroſz; feuer brach am Gründonnerstag beim Beſitzer 
kurzem jol auch mit dem Bau der Kirche. Kreiſes aus. 1 berbrannten bie Arbeiter Léhar. (Premiere). 
weien. 18.4519. 10: Beip von Warnecki 
, Mrotſchen, 10. April. Am Oſterſonntag nach. Speicher mit Getreide. Ebenſo ijt das Hab und (Gaſtſpiel Józefa Zacharſka). 
Vieh und Schweine konnten mit Mühe gerettet | Szymanfki betroffen. Ihm find drei Kin⸗ von 10 Uhr vorm. bis 5 Uhr nachm., an Gonne und 
* Oſtrowo, 10. April. In der Stadtverord⸗ ſige St. Georgkrankenhaus ei eliefert werden. mg se me nem aan ame => oa 
Sie Wetterporausſage für Donnerstag, 12. April. 
ausbau des 8 benutzt werden. Entſtehungsurſache des Brandes 
[das übrige Deutſchland: In der nordöſtlichen 
zwar erhalten die Lehrer bis zu einer Dienſtzeit[ Unglücksfall fiel der erſt 3 Arbeiter 
r 
unsere neue 


Morgen.. Morgen 1 8 Tüchti en 
Friſeurgehilfen 


8% Poznan, ul. Kantaka 89 993 


„Morgen gehen wir bestimmt 


š Vom 11. bis 15. April $ ; 8 e zum Photographen !“ so sagen für Herrenſafon ſucht in 
e ilisireriePreilsie r 
„Unter Wölfen‘: e unn Anstatt das von einen Tag e 
. für Imker-Cerkte Keete aae | Mädchen 
3 Vorführungen um 4, 5.40, 7.20 und 9 Uhr. 2 Preise sind bedeutend E a aa area für ſämtl. Hausarbeit., 


u herabgesetzt 
Drogerie Universum. F taemai 


ich suche für auswärtige Käufer 
Ei, weiße 


Speisekartoffeln 


welche auswärts ſchlafen 
kann, vom 15. April geſucht. 
Adr. Adler, Polwiejska 39 

uche eine alleinſt. Frau, 
die keine Beſchäftigung hat, 
zum Zeitungsverkauf 
auf der Straße u. Boten⸗ 
gänge, poln. u. deutſch. Spr. 
erwünſcht. Von 7 Uhr früh 


Zur Frühjahrssaat 


empfehlen wir: 


Original Heines Kolsen 


„Camera“ 
Poznań, Ratajczaka 3, 


Sommer-Weizen 


len Weizen für östliche Verhältnisse, der im 
dreijährigen Durchschnitt der D. L. G. 
Versuche mit der Wertzahl 110.8 
= nächstbeste Sorte 102 temm 

bei weitem an erster Stelle stand, 
hoben Klebergehalt besitzt, späte Aus- 
saat bis Mitte Mai verträgt und voll- 
ständig flugbrandfrei ist. 

it Muster und Angebot stehen wir zu 

iensten. 


Post und Bahn ® 


von 1½ an aufwärts wie: Up to date, Jubel, Ella, 
Pepo, Hindenburg, Alma ferner noch einige Waggons 


Saatkartoffein 


wie: Odenwälder blaue, Alma, Centifolia, Model 
Pepo, Industrie, Weltwunder, Wohltmann, - 


Abnahme erfolgt auf der Verladestation. Ich |. 


erbitte frdl. feste Angebote 
SIEGFRIED COHN, 
Agentur in landw Produkten. 
Poznafl, ul. 27 Grudnia 5, Telefon 2618 und 2619 


S Senner perennierende Lupine 


(Dauer⸗Lupine) beſte Wildremiſenpflanze, per 
Kilogramm 2 Zloty. È 


bis 8 Uhr abends. 
Adamczek, Gwarna 8. 


— — ru 
Suche zum 1. 7. 28 od, 
ſpäter un als 
erfter od. a 
alleiniger Beamter 
Bin ledig, 31 Jahre alt, 
und bis jetzt in ungekünd. 
Stellg. Gute geugn. vorhand. 
Ang. a. Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp. zo. o. Poznan, Zwierzy⸗ 
5 iniecit 6 unter 626. 5 


Größere Forſtverwaltung ſucht für Schußbezirf 
von 2000 Morgen ab 1. Juli ag e 


lüchligen Jörſter. 


Bester Entrahmer 


Dominium Lipie Gniewkowo. Dominium Bilarów 
, 5 zn reg er era 3 ge et und Zeugnisabſchriften 

FETT. Te A WE rl Se zum 1. Juli d. Is. ev. verh. I ſind zu richten an die Ann.⸗Exbed. Kosmos Sp. z o. o., 

* Fräulein T. a. 2% Landmaschinenbranche ere, e 

< x } } ; che ab sofort oder 1o. } 8. Br 

ler. Nach Bydgoszez jüngerer. Angeſtellter mit Prennereiverwalter a 185 . Na $ — . 
kath., befigt 4000 zl., ſucht ; uten Brandetfenntniffen, beide Landes⸗ x ; TOR RER š Alleinmäd en 
Herrenbekanntſchaft i. Alter j prachen, im Verkehr mit der Kundſchaft be, welcher über gründliche Fachkenntniſſe und Erfahrung |. . i 
35—40 Jahr., zwecks jpå-| 5X 6m zu faufen geſucht. wandert, für größeres Unternehmen zum mögt. in elektr, Licht⸗ und Kraftanlage verfügt. Angebote für gg ra w Ihes ſchon in der Stab! 
ter. Heirat. Off. a. Ann.⸗Exp. Off. an Ann.⸗Exp Kosmos bald. Antritt geſucht Selbiigeichr. ausführl mit lückenkoſen Zeugnisabſchriſten an gedient har Waſchfrau vor anden. Offert. erbeten an 
Kosmos Sp. z 0.0. Poznan. | Sp.z 0.0. Poznan Zwierzy⸗ Bewerb. mit Zeugn. an Ann.⸗Exp. „Kosmos“, j it fl i p. Rowemiasto n/W. | Ann.-Exp. Kosmos Sp. z o. o., Poznan, Zwierzy⸗ 
Zwierzyniecka 6, unt. 632. niecka 6, unter R. V. 629, Sp. z 0. D., Poznan Zwierzyniecka 6, unt. 616 ert chu en [N pow. Jarocin I niecka 6, unter 636. 
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Warschau, 10. April. Amtliche Notierungen per 
100 kg frei. Warschau, “n Klammern Marktpreise: 
Kongressweizen 742 gl. (59—61), Kongressroggen 681 
gl. 49—50, Braugerste (47-48), Posener Saathafer 
47.50-50.50, Saathafer „Ligowo“ 49.50--50.50, Lein- 
kuchen 52, Weizenmehl 4/0 A (89—92), 4/0 (81—84), 
Roggenmehl 65proz. (68—70). Stimmung ruhig, Ge- 
schäft klein. Am Futtermittelmarkt wird bei fester 
Stimmung für 100 kg notiert: guter Einheitshafer 49, 
Kleeheu 24—25, gewöhnliches gutes Heu 18, schlechtere 
Sorten 12—14, Langstroh 12, Kleien 40 zł. 

Lemberg, 10. April. Hier kommt das Geschäft 
nach den Feiertagen nur sehr schwer in Gang. Mit 
Ausnahme einiger kleiner Abschlüsse im rumänischen 
Mais und roten Klee ist sowohl im amtlichen Verkehr 
wie auch im Privatgetreidehandel von Umsätzen nichts 
zu hören. Börsenpreise: Rumänischer Mais 4040.50, 
roter Klee 190—220, Heu 1. Sorte 13—16, Lagerstroh 
6—8 zł für 100 kg. Am Mehlmarkt ist die Tendenz 
fortlaufend fest, bei regem Interesse für Roggen. 
Notiert wird für 100 kg in zi: Weizenmehl 40proz. 91 
bis 92, 50proz. 82—83, 60proz. 72, Weizenkleie 30.50 
bis 31, Roggenkleie 29.50--30, Roggenmehl 65proz. 
69.5070. 

Wilna, 10. April. Notierungen für 100 kg für 
Waggonladungen frei Station Wilna: Roggen 49—51, 
Hafer 48—50 je nach Sorte, Braugerste 55, Grütz- 
gerste 50, Weizenkleie 36—37, Roggenkleie 35—36. 
Tendenz fester, Zufuhren schwach. Roter Klee 
1. Sorte 300, weisser 300, Schwedenklee 325, Timothy- 
klee 100, Seradella 32, Saathafer 50—55, Lupinen 24. 


Notierungen für 100 kg, wenn nicht anderes angegeben: 
Rüben in Bündeln zu 60 Stück 36, Zwiebeln 1. Sorte 
40, 2. Sorte 32—36, Meerrettig 1 kg 1.40, Weisskraut 
20, Sauerkraut 17, italienisches Kraut je 60 Stück 36 
bis 48, Mohrrüben 28, Petersilie 54—60, Salat in 
Köpfen je 60 Stück 10—30, Kartoffein 14—15. 

Hopfen. Lemberg, 10. April. Am hiesigen 
Hopfenmarkt herrscht vollkommene Stille. Gefordert 
wird für Lubliner Hopfen 1. Qualität 45 Dollar, fur 
wolhynischen Hopfen und andere abfallendere Sorten 
25—40 Dollar für 50 kg. 

Pilze. Lublin, 10. April. Getrocknete Pilze 
„Prima“ 25 zt, 1. Sorte 22—23, 2. Sorte 18. Durch- 
schnittssorten 13—15 für 1 kg im Guossnandel. Ten- 
denz abwartend. 

Kohle. Warschau, 10. April. Im Zusammenhang 
mit der leizten ‚Preiserhöhung für Kohle nat das Ge- 
schäft am hiesigen Kohlenmarkt stark nachgelassen. 
Die neuen Preise für Industriekohle stellen sich wie 
folgt dar: Oberschlesischer harter ader weicher Koks 
46.80, oberschlesische Grobkohle 36, Dabrowaer Grob- 
kohle 33 zł ab 15. d. Mts. Die Preise für teschener 
Kohle und Koks sind der neuen Löhne wegen gleich- 
falls erhöht worden. Teschener Koks 67, teschener 
Schmiedekohle 67 21 für eine Tonne frei Waggon 
Ladestation. 

Metall und Metallwaren. Warschau, 10. April. 
Das Handelshaus A Gepner notiert folgende Richt- 
preise für 1 kg in zł: Bankazinn in Blocks 12.75, 
Hüttenblei 1.26, Hüttenzink 1.42, Zinkblech Grundpreis 
1.60, Antimon 3, Hüttenaluminium 5.10, Kupferblech 
Grundpreis 4.35, Messingblech 3.60--4.50. Die Handels- 
gesellschaft Elibor notiert folgende Preise loko Lager 
für 1 kg in zł: Bankazinn 14,80, Aluminium 5.10, Blei 
1.40, Zinkblech 1.70, verzinktes Blech 1.20, Fisendach- 
blech 9.99, Eisen 0.47, Eisenbalken 0.52, Huinägel 31 21 


pro Kiste. 
en — 


Handelsnachrichten, 


Aus der polnischen Bankwelt. In das Kon- 
sortium der Auslandsbanken, die an der Bank 
Handlowy (Handelsbank) in Warschau, dem jetzt 
grössten in Privathänden befindlichen Bankunter- 
nehmen Polens, finanziell interessiert sind, traten 
neuerdings auch die Pester Ungarische Kommerzial- 
bank in Budapest und die Hambros Bank Ltd. in 
London ein. Die beiden Banken haben von dem bis- 
her beteiligten Harriman Konzern die Banca Com- 
merciale Italiena, der Niederöstefreichischen Es- 
komptegesellschaft und der Banque de Bruxelles ein 
grösseres Aktienpaket erworben. Ausländisches Ka- 
pital ist an der Bank Handlowy, die nach der Fusion 

mit der Bank Zjednoczonych Ziem Polskich Bank 
der Vereinigten Polnischen Länder) über ein Kapital 
von 20 Millionen Ztoty verfügt, mit ungefähr 30 bis 
40 Prozent beteiligt. — Die Bank Przemy- 
stowcöw Polskich, S. A. (Bank polnischer 
Industrieller A.-G.) in Warschau führt gegenwärtig 
Verhandlungen mit einer ausländischen Finanzgruppe 
wegen eines Kredites zur Erhöhung ihres Aktienkapi- 
tals von 1 auf 2,5 Millionen Zloty. — Laut General- 
versammlungs-Beschluss der Bank Dyskontowy 
Warszawski S. A. (Warschauer Diskontobank 
A.-G.) in Warschau wird vom Reingewinn für 
das Jahr 1927 in Höhe von 1 874 489,97 zt nach Vor- 
nahme der statutenmässigen Abschreibungen eine 
10prozentige Dividende an die Aktionäre zur Vertei- 
lung kommen. — Die Bank Towarzystw 
ae zi elc 5 yet 7 des agreement Tendenz fest. 

bandes) in Warschau zahlt bei einem Grundkapita u 
ne ge Millionen Zloty 6 Prozent Dividende. — Die 1 ti Reia 8 Ta a e 
(Ame ik Amerykanski w Polsce 8. A.|märk. 254—257, Mai 276.25, Juli 287. Tendenz: fester. 

merikanische Bank in Polen A.-G.) in Warschau hat Roggen: märk. 265—267, Juli 269, September 246 
beschlossen, 10 Prozent des Gewinns für 1927, | Tendenz: fester, Gerste: Sommergerste ; 


der 302 537,57 zł beträgt, auf den Reservefonds und eizen 
den Rest für das nächste Jahr vorzutragen. Dem — 54 Peri naear n, u — 
der Generalversammlung vorgelegten Rechenschafts- kleie: 17.25-17.35. Roggenkleie; 17.25-17.35. Vik- 
bericht zufolge hat sich die Bank (die auch dem pol- torlaerbsen: 46--37. Kleine Speiseerbsen: 35—37 
nischen Bankensyndikat angehört) an der Tranche der Futtererbsen: 25—27.. Peluschken: 24--25.50. Acker- 
Frossen amerikanischen Anleihe beteiligt und an der | bohnen: 23—24. Wicken: 24-26. Lupinen, blau: 
Finanzierung einiger wichtiger Exportlirmen teilge- 1414.75. Lupinen, gelb: 15—15.80. Seradella, neue: 
nommen. — Die Bank Małopolski S. A. (Klein- 25—28. Rapskuchen: 19 60--19.70. Leinkuchen: 24 
polnische Bank A.-G.) in Krakau, deren Generalver- bis 24.20. Trockenschnitzel: 14.60 — 19.40. Soya- 
Sammlung im Laufe dieses Monats stattfinden wird, | schrot: 23.22.50. Kartolielilocken: 2626.60. 


dürfte für das abgelaufene Jahr keine Dividende t 
zahlen. Das Institut arbeitet mit einem Grundkapital | Produktenbericht. Berlin, 11. April. Die Schluss- 
von 5 Millionen Zloty. — Die Bank Prze- meldungen von den gestrigen überseeischen Märkten 
mystoweöw S. A. (Industriebank A.-G.) in Posen lauteten zwar etwas schwächer, nach Privatmeldun- 
erhöht laut Generalversammlungsbeschluss ihr Aktien-“ gen soll sich aber nachbörslich nach Bekanntwerden 
kapital um 750 000 zl auf 1,5 Millionen z? durch Aus- des amtlichen Saatenstandsberichtes eine kräftige 
gabe von 7500 Aktien 2. Emission zu je 100 27 Haussebewegung entwickelt haben. Die Cifforderungen 
Nominalwert. Die Neuemisssion ist von einem Kon- waren sowohl für Weizen als auch für Roggen er- 
sortium mit der Verpflichtung übernommen worden, höht, bereits in den Vormittagsstunden und auch im 
sie den alten Aktionären im Verhältnis von 1: 1 zum | Verlaufe der Börse fand in Auslandsweizen recht leb- 
Nominalkurse zuzüglich 4 21 Emissionskosten je Aktie |haftes zweithändiges Geschäft statt. Sonst ging der 
‚anzubieten. Die neuen Aktien sind mit Wirkung vom hiesige Markt mit der Aufwärtsbewegung nur ziem- 
T Aus FIE Poser ae woli: 106 (Neretieniiiee omi jaya 
äufe müssen zu 25 Prozent sofort, zu 75 Prozent bis waren. Das inländische Angebot von Roggen macht | 


30. April d. Js. bezahlt werden, an welchem Tage das | W A 
Bezugsrecht erlischt. — Auf der Tagesordnung der sich weiter knapp. Die polnische Nachfrage hält an 


Amtliche Devisenkurse. 


*) Ueber London errechnet, 
® Tendenz: behauptet. 


Berliner Börse, 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 11. April, 13.30 Uhr. 
Die kleinen Abschwächungen der gestrigen Frank- 
furter Abendbörse, die wohl in erster Linie im Zu- 
sammenhang mit der Medioabwicklung entstanden, 
setzten sich heute vorbörslich zunächst nicht fort. 
Aber schon die ersten offiziellen Kurse brachten 
gegenüber den vorbörslich gehegten Erwartungen eine 
Enttäuschung, da wieder auf fast allen Märkten Ware 
herauskam, die nur zu gedrückten Kursen Aufnahme 
fand. Besonders stark war das Angebot am Montan- 
markt, wobei ausser Tauschoperationen die Tarif- 
verhandlungen im Ruhrbergbau und andere Nach- 
richten hemmende Momente gewesen sein dürften. 
Bef’der Mehrzahl der Papiere waren gegen die gestri- 
gen Schlusskurse Abschläge von 1—2 Prozent fest- 
zustellen, die bei einigen Papieren, wie Harpener 
(trotz Berücksichtigung des Dividendenabschlages), 
Stoehr, Schultheiss, Hohenlohe usw. bis zu 5 Prozent 
betrugen. Einige andere Wertpapiere hatten wiederum 
Steigerungen bis zu 11 Prozent aufzuweisen. An 
erster Stelle. stand zunächst wieder Polyphon auf die 
Meldung von der Möglichkeit der Bildung eines Welt- 
grammophon - Trustes hin. Für Berger stimulierte 
die heutige Generalversammlung, sonst wären noch 
Darnagbank, Licht und Kraft, Waldhof als höher zu 
nennen. Nach den ersten Kursen setzte eine Sonder- 
bewegung in letzterem Papier ein, und der Kurs ging 
vorübergehend bis auf 289, Auch Harpener, Siemens, 
Stoehr usw. waren weiter gesteigert, während an 
den übrigen Märkten die Stimmung unsicher blieb 
und eine einheitliche. Kursentwicklung nicht zu er- 
kennen war. Gegen 1 Uhr erreichten Polyphon, nach- 
dem sie bis zu 4 Prozent unter Anfang gehandel 
worden waren, erneut bei grossen Umsätzen einen 
Kurs von 380 Prozent. Anleihen nach freundlichem 
Gewinn abbröckelnd, Ausländer bis auf Türken eher 
fester, Rumänen ca. 1 Prozent höher, Pfandbrieie 
still, Farbenbonds 145%—146. Devisen ruhig. Mai- 
land international schwächer. Geld eher etwas 
leichter, Tagesgeld 7—8% Prozent, sonst. unverändert. 


Generalversammlungen. 


14. 4: „Rika“. Ordentliche Generalversammlung 
um 17 Uhr in den eigenen Räumen in Bromberg. 
ul. Marcinkowskiego 9. 

14. 4: „Atra“, Chemische Industrie. Ordentliche 
Generalversammlung (Kapitalserhöhung) um 19 Uhr 
in eigenen Räumen in Thorn, St. Rynek 33. 

14. 4: „Chemische Werke“, J. M. Wendisch. 
Ordentliche Generalversammiung um 7 Uhr in 
Thorn, St. Rynek 33. 

14. 4.: „Hurtownia Skôr" (Leder-Grosshandel). 
Ordentliche Generalversammlung um 11 Uhr in 
Posen im Hotel Bazar, Plac Wolnosci. 

14. 4: „Fabrikantenverband“ in Bromberg. 
Ordentliche Generalversammlung um 4 Uhr Rynek 


Nowy. 
— — 


Schlusskerse) Posener Börse. 


89% staatliche Goldanleihe (100 G.-zł) . . 


Er jı en, und bewilligt auch höhere Preise. Weizen ist gleich- | 5° Konrerternngs Anleihe (100.402 | 6880 

die 2 8. 4 Mts. stattfinden N Eoy ni ins | falls ziemlich spärlich offeriert, aber auch der Begehr 100) Bisenbahmanleihe (100 G Franken). | = 

bereits angekündigte Beschlussfassung über eine ist nicht sehr gross. Am nr stellten | % Dollar Anleihe 1919/20 (100 Dollar) . | — 

weitere Vergrösserung des Kapitals um 2 Millionen sich die Preise auf Grund der erhöhten Auslands- | Sh Pfandbr. der staatl. Agrarbk. (100 zł) | — Hamb. Amor. 
auf 8 Millionen Zloty. Erst zu Anfang dieses Jahres | forderungen etwas höher. Mehl hat kleines Konsum- | 5% Ytirationes der Stadt Posen (10 21 9 — Hb.Südam.. . 
ist eine Erhöhung um 1,2 Millionen Zloty erfolgt. — | geschäft, von den Mühlen geforderte Preiserhöhungen | 8 Bollarbriele der Posener Landdehaft r DA 95.006 re R AB 
Die Bank Handlowo-Przemysłowy (Han- |Sind nur schwer durchzuͤholen. Hafer bei kleinem | 40. Konvertierungspfand. d. P. Läsch. (100 zij] 57.00B 5 


Angebot weiter befestigt, Gerste gleichfalls nur wenig 
offeriert. Futtergefsten begehrt und höher gehalten. 


Vieh und Fleisch Posen, 11. April. Offizieller 
Marktbericht der Preisnotierungskommission. 

Es wurden aufgetrieben: 312 Rinder (darunter 45 
Ochsen, 89 Bullen, 178 Kühe und Färsen), 1618 
Schweine, 503 Kälber und 200 Schafe, zusammen 
2633 Tiere. 

Man zahlte für 100 kg Lebendgewicht: 

Rinder: Ochsen: vollfleischige, ausgemästete 
Ochsen von höchstem Schlachtwert, nicht angespannt 
160—164, vollfleischige. ausgemästete Ochsen von 
4—7 Jahren 142—148. — Bullen: vollfleischige, 
ausgewachsene, von höchstem Schlachtwert 146—148, 
vollfleischige jüngere 130—140, mässig genährte junge 
und gut genährte ältere 120—126. — Färsen und 
Kühe: ältere, ausgemästete Kühe und weniger gute 
junge Kühe und Färsen 140—146, mässig genährte 
Kühe und Färsen 122—128. . a 
` Kälber: beste, gemästete Kälber 170—176, mittel- 
mässig gemästete Kälber und Säuger bester Sorte 
160—164, weniger gemästete Kälber und gute Säuger 
150—154, minderwertige Säuger 140—146. 

Schafe: Stallschafe: Mastlämmer und jüngere | Goplana 
Masthammel 130, ‚ältere Masthammel, mässige Mast- 
lämmer und gut genährte junge Schafe 120—124. 

Schweine: vollileischige von 120—150 kg Lebend- 
gewicht 190, vollfleischige von 100—120 kg Lebend- 
gewicht 184—186, vollfleischige von 80—100 kg 
Le wicht 176—180, fleischige Schweine von 
mehr 80 kg 164—170, Sauen und späte Kastrate 
150—180. y — 

Marktverlauf: belebt. x 8 

Vieh und Fleisch. Berlin, 11. April. Offizieller 
Marktbericht der Preisnotierungskommission. 

Es wurden aufgetrieben: 1399 Rinder (darunter 
258 Ochsen, 369 Bullen, 774 Kühe und Färsen), 2700 
Kälber, 4654 Schafe, 14864 Schweine. 

Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Gold- 
pfennigen: 

Rinder: Ochsen: a) 61—63, b) 55-58, c) 48—51, 

38—46. — Bullen: a) 54—56, b) 51—53, c) 47 


c) 25—29, d) 20—22. — Färsen: a) 56-58, b) 49 


Notierungen je Stuck: 
6% Rogg. Br. der Posner Ldsch. (1 D-Zentner) 
30% Posener Vorkr.-Prov. Obligat. (1000 Mk. 
3/½% Posener Vorkr. Prov. Obigat. 6000 
% Posener Vorkr. Prov. Obligat, (1000 
31/, u. 40% Posener Pr. Obl. m. p. Stei & Boner 
5%, Prämien-Dollaranleihe Serie Dollar) 


Tendenz: behauptet, 
Industrieaktien, 


dels- und Gewerbebank) in Lodz schüttet bei einem 
Anlagekapital von 2 Millionen Zloty, das demnächst 
auf 2,5 Millionen Zloty erhöht werden dürfte, eine 
Dividende von 8 Prozent aus. 


Ansiedlerbank A.-G. ia Posen. Aus dem auf der 
Generalversammlung am 3. d. Mts. verlesenen Ge- 
schäftsbericht geht hervor, dass die Parzellierungs- 
aufträge der Bank im Berichtsjahr über 6000 Morgen 
betrugen. Das Geschäftsjahr ist mit einem Gewinn 
von 44 402,87 zł bei einem Aktienkapital von 200 000 zł 
abgeschlossen worden. Vom Reinzewinn werden als 
Dividende und Superdividende 15 Prozent, also 15 21 
je 100 Zloty-Aktie ausgeschüttet. 


Zuckerfabrik Schroda A.-G. Die Bilanz per 30. Juni 
1927 schliesst mit einer Summe von 7 229 615,33 zł, 
die Gewinn- und Verlustrechnung mit 8 766 004,43 zł. 
Der. Gewinn beträgt 109 822,27 zł bei einem Aktien- 
kapital von 1 000 00 21. Die Reserve beträgt 
61 505,08 zł. - ; 

Keramische Fabrik Krotoschin-Przysieka A.-G. Bei 
einem Aktienkapital von 315000 21 schliesst die 
Bilanz per 1. April 1927 mit einer Summe von 
832 533,21 zl. Der Gewinn für 1926/7 beträgt 
73 234,32 und für 1925/26 14 214,52 zł; die Gesamt- 
reserven sind auf 161 694,97 zł angewachsen. 


Die Pommereller Landwirtschalts-Druckerei A.-G. 
in Thorn schliesst ihre Bilanz per 31. Dezember 1926 
mit einer Summe von 574 119.53 zł. Der Verlust be- 
läuft sich bei einem Aktienkapital von 100 000 21 auf 
397,34 zł und per 31. 12. 1925 auf 19 455,97 zł. 

Zement- und keramische Fabrik A.-G. in 
Die Bilanz per 1927 schliesst mit 1 043 536,90 zl. Der 
Gewinn beträgt bei einem Aktienkapital von 720 000 
Zloty bereits 41 681,63 zł, während die Gesellschaft 
im Jahre 1925 noch mit einem Verlust von 9613,29 21 
arbeitete. 5 3 

„Kanold“, Bonbonfabrik A.-G. in Lissa. Die Bilanz 
der Gesellschaft schliesst per 31. 12. 1926 bei einem 
Aktienkapital von 150 000 zł mit 575 674,13 zł. Der 
Verlust beträgt 19 979,14 zł. 

Die Pottasche-Ausbeu A.-G. in Lem hat 
ihr Aktienkapital um 10 Millionen 21 auf 15 Millionen 
Zloty durch eine zweite Emission bei einem Emissions- 


annette 
8 } 


L G. Farben 
Felten u. Gulli. 
Gelsenk. Bgw. 
Ges. t el. Unt. 


-8 1-60 000 . . 
AAA: Bonia eee NERS Aris 


Ablös.-Schuld ohne Auslosungsrecht. . , 


Industrieaktien. 


Notenkurse. Im privaten Bankverkehr zahlte man 
am 11. April für 1 Dollar 8.85--8.87 zł, 1 engl. Pfund 
43.32 zł, 100 schweizer Franken 171.03 zł, 100 fran- 
zösische Franken 34.96 zł, 100 deutsche Reichsmark 
212.18 zł, 100 Danziger Gulden 173.06 zł. 


Der Zloty am 10. April 1928. Bukarest 1800, 
Tschernowitz 1795, Zürich 58.25, London 43.47, Neu- 
york 11.25, Riga 58.65, Mailand 213, Budapest (Noten) 
64.10— 64.40. 


Warschauer Börse. 


Bemberg . . 
Berger, Tiefb. 
Dt. Kabel vk. 


Korting, Gebr. 
Lahm 


preis von 25.40 zł erhöht. bis a o) 3.— 10 Pre 8 Pr er: Seó, EAN 
— — ä $ a) —.—,. c) 75—82, 50—62. Tendenz: widerstandsfähig. 
Märkte. r CCC *) exkl. Dividende. 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe (100 l.). 
6%, Dollar-Anleihe 1919-20 (100 Poll.) 
10a Eisenbahn-Anleine (100 G. Fr.) 
lo . 


30—40. 
Schweine: a) 54, b) 53--56, c) 53—55, d) 51—54, 
e) 49—51, ) ——, R) 474-50 


Getreide. Posen, 11. April, Amtliche Amtliche Devisenkurse, 


Notierungen für 100 Kg. in 


; ; y Marktverlavi: bei Rindern in guter Ware Eisenb.-Konvert..Anleihe (100 200 10. 4. 
3 FV 0 er glatt, sonst ruhig, bei Kälbern ruhig, bei Schafen und Briet 
Kassen í 5 1128 — 79.30 Kälbern glatt, fette Schweine vernachlässigt. Buenos As. 1.750 
Bench (650% . 70.50 Lemberg, 10. April. Notierungen für 100 kg Canade sine. —.— 

oggenm 1 10% rn 2 bg 68 Lebendgewicht in Zloty: Ochsen 1. Sorte 1.60— 1.65, 11.4 110. 4. 10, 4, Japan tin . i — — 2428 
Roggenmeh e 2. Sorte 1.54—1.58, Bullen 1. Sorte 1.50, 3. Sorte 1.10, WE Ekar ose a N s 
Braugerste ..s.sesesaseeeese. 42,00— 44.00 | Kühe 1. Sorte 1.50--1.65, 2. Sorte 1.35—1.45, 3. Sorte 1. New York” RER} 4.1856 
ieee = re en Färsen 1.50--1.55, Kälber 1.29—1.55, frisches Speise- Tso | No de Janeiro . . . 1; oso 
T OE ER ER 00 — 42. fett 1.60. ` ; Uruguay were 
Weizenkleie . . 32.50 — 33.50] Eier. Warschau „ 10. April. Der festen. Vor- ee 5 2 Amsterdam, ER u, 
Roggenkleie 34.00 — 35.00] feiertagsstimmung am hiesigen Eiermarkt ist nunmehr pn... Z | Z ee 588.440 
Felderbsen 46.00 — 51,00 | eine bedeutende Verflauung gefolgt. Die Preise gehen Spiess . 1620 | 162.50 — . 81.69 
Folger erbsen 55.00 — 65.00 bei steigender Produktion und somit auch stärkeren] Strem— | = — Iheising tors. 10.538 

Hlgererbs enn 00 — 82.00 Angebot weiter zurück. Notiert wird im Grosshandel |Zgiers. . . | — — 5 eee Ta 2115 
Viktoria erbsen . 60. . ; ri G Elektr. Dabr. | — | — | Parowozy. . I Jugoslawien 7.365 

i 00— 34.00 r 1 Kiste loko Lager: frische Eier je nach Grösse Bier x — EA ito: | dee 112 
Sommerwicken la 31. 36.00 240—220, im Kleinhandel wird das Stück mit 17 bis | 5 5 nn eat A 1 i 122 
Peluschken nern dee. 33.00 — 25.50 18 gr bezahlt. Starachowice * 64.25 | Rudzki. . . 54.50 2 * 8 EYE he 111.83 
Selbe Lupinon assisas se. eso o 24,50 4.00 | „ Molkerelerzeugnisse. Warschau, 10. April. |BrownBovery | — | — | Staporkow . — 18.485 
Blaue Lupinen . . 23.00— 24.00 | Stärkerer Zufuhren wegen hat sich die Tendenz am Pa 8 — 9 . — E 12397 
Seradell a... . 28.00— 29.00 hiesigen Buttermarkt nach den Feiertagen abge- odor Z fioo |z r = 
Klee (weiger . 180.00 280.00 schwächt. Allgemein wird erwartet, dass die Preise Czer k. | = 2 Żyrardów. . | = — 70.48 
„ (gelber) in Hülsen ...... 70.00 — 90.00 |sowohl im Grosshandel wie auch im Kleinverkauf | Cuestocice — — | Borkowski . | 1 19,35° Stockholm 11244 
gelber) enthülst ........, 150.00 180.00 | wieder fallen werden. Notiert wird für 100 kg im | Gostawioe — — Br. Jabikow. — — [ Budapeee . 7340 

5 roter) 220.00 310.00] Kleinhandel: 1. Qualität 7.80, Sahnenbutter 6.80, leicht Gionin — 2 * 4 + . ee ae ma 

n err. 290.00 — 350.00 gesalzen 6.40. Im Grosshandel wird für 1 kg Sahnen- F. F Cru WW Tess I ee Ss jr} I ohRaMe oo nen un Sn 
Tim oth klea scher. 60.00 — 68.00 butter 7 zł notiert. . File, — 88.50 mars 4 [ss Ostdevisen. Berlin, II. April. Auszahlung War- 
Wanara Be nn Nez Lemberg, IC. April. Auch am hiesigen Butter- ch de AG . — * ~ f schau 46.775 46.975, grosse Zioty-Noten 46.6047. 00. 
dab ikkartoffel FE RL 6 10. 6.30 markt hat die Nachfrage nachgelassen. Bezahlt wird Bien RiR VAEN 855 MB 1 = 100 Reichsmark 212.88 213.79. 

Fal 1 8 T Teer ie 7.50—7.70 im Kleinhandel 7.80—8 ZU | Wege.. . 8880 8300 Pusten ůn | | — |. 
Het. lose „ —.— in ene Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen 


Gemüse, Warschau, 10 April. Amtliche Gross- 
Warschauer 


Gesamttendenz ruhig. Anändlerpreisliste des Gemüsemarktes. sind ohne Gewähr. 


* Mojener Tageblatt ze 


Neuheit 


„CORSETELLA« 


Corsett und Büstenhalter in Einem 
Madame X Gummigürtel, sowie andere moderne sehr 


beggeme Gürtel! s eea neni SPARTA . von 3, 75 zł an. 
Büstenhalter „Hautana“, „Forma“ und andere.. . .. von 1,85 zt an. 


Spezialität: Corsetts nach Maß. Eigenes Maßatelier. 


Enorm grosse Auswabl. Fachmännische Bedienung. 
BILLIGE PREISE. 


S. KACZMAREK 


—— —— 


UL. 27 GRUDNIA 20. 


> 


Mode 


aller Art 
empfiehlt billigſt 
J. Hilscher, 
Poznan, Görna Wilda 56 
ydowska 34 
(fe. Judenſtr.) 
Gegründet 1904. Tel. 3122 


Stube 


für Herren, Damen 
und Kinder 


in großer Auswahl 


zu sehr hilligen Preisen 


empfiehlt 


Wäsche kommen. Dies tritt auch stets dann ein, wenn Ihre * S iW A y| 
entzückenden leichten Kleider, die doch so vorsichtig (Pozn an, Woźna 18 
behandelt werden müssen, den verheerenden Einwirkungen , © 
schlechter Seife ausgesetzt und in der Wäsche unsachgemäss ` | 
behandelt werden, wo sie doch grösste Sorgfalt verlangen. 


LUX ist ein Ideal-Erzeugnis, dessen zarte Flocken besonders 
für das Waschen feiner Gewebe und aller Abstufungen 
empfindlichster Farben hergestellt sind. Diese Flocken 
lösen sich sofort in heissem Wasser auf, ohne schädliche 
feste Bestandteile zu hinterlassen, welche immer die Ursache 
von Flecken und Vergilben sind. Man braucht nur den 
LUX-Schaum gründlich durch die schmutzigsten Stellen 
zu drücken. Jegliches Reiben, welches feinen Geweben so 
schadet, ist unnötig. 


Gebrauchsanweisung. 


In einer Schüssel heissen 
Wassers schlage man LUX 
zu steifem um, 
suf lauwarm ab, tauche das 
Stück darin auf und nieder, 
dreimal in lauwarmem 
asser und presse das Was- 
ser aus. Nie reiben oder 
winden! ; 


ICHTS ist so betrüblich, als wenn die schönsten 
Kleidungsstücke verschössen und unansehnlich aus der 


. *Sunlajt” Spólka Ak Warschau, Haupt- 

ee post, Postschiessfäch arg. rére = ee 
ein zum einmali; rauche hinrei 

Musterpäckchen Lan su senden. T r s N 


— 


eee ee eee ee 


r eee eee eee 


Soldarbeiten 
Reparaturen 


führt in eigener Werkstatt schnell und billig aus 


w Nr Juwelier, Poznan 
* 


ul. 27 Grudnia 6. 


Neueste Damen-Hüt 


zu billigsten Freisen 
bei Firma 


T.LUDWIG,Poznan,Szkolnag 


H. Liebich, Soznań 
Jel. 5129 ul. Zamkoma 4 Gel. 5129 
in der Nähe der ulica Pocztowa 


Die hesten AUTO-PNEUMATIKS 


er tar GOODRICH 


Wenden Sie sich an die 
Stöcklager der Firma: 


GOODRICH Rats gittigi a 


Abteilung 


ur 
u 


empfiehlt Steingut-, Glas-, Sisen-, Zink- 


und Smaillemaren sowie sämtliche 


Küchengeräte :: Siserne Beltstellen 


das sind offensichtliche Vorteile, die auch Sie beachten müssen. ; 


Werkstätten und Garagen 


ul. Dąbrowskiego 7. 


RE 


Dae arako Each 
Das große bos eg 


der Staats-Klassen-Lotterie mit Prämie: 


700.000,- złoty! 


Lose zur I. KI. der 17. Lotterie können schon bezogen werden! 
Hauptge winne sind: 
1 Prämie 400.000, — zł. 2 Gew. zu 80.000,— zł. 
1 Gewinn 300.000, — zł. 2 Gew. zu 75.000, — zł. 
2 Gew. zu 100.000,— zł., 2 Gew. zu 79.000,— zł. 
usw. usw. usw. 
Das Geld liegt bereit! Wer gewinnt's? 
155.000 Lose, 77.500 Gewinne u.1 Prämie im Gesamtwerte von: 
23.584. 0090, — ztoty. 8 
Jedes zweite Los muss daher unbedingt gewinnen!“ 
Lotteriegewinne sind steuerfrei! u 
Jährlich 2 Lotterien mit je 5 Klassen! Die Ziehungen finden öffentlich 1 
unter strengster Staatsaufsicht in Warszawa statt. Die Nummernröllchen 
ziehen Waisenkinder, welche jedem Spieler die unbedingte Garantie für“ 
die Reellität des Ziehungsvorganges verbürgen Ein glückliches Dasein 
erzielen Sie durch ein Klassenlos! Auch Sie sollen Ihr Teil daran haben! * 
Sofortige Gewinnauszahlung unter Staatsgarantie. Gewissenhafte Zu- s 
sendung der Lose, sowie amtlicher Gewinnliste nach jeder Ziehung. 
Hohe Gewinne, kleiner Einsatz! 0 


Spielplan an jedermann kostenlos! 6 
Der Weg zum Reichtum, Glück und Wohlstand steht jedem offen. 
Das Geld ist knapp, wie helf’ ich mir? 
Auch Sie müssen sich an der gewinnreichen Landes-Lotterie beteiligen! 
Nicht Arbeit und Sparen allein bringen Sie auf diesen Weg, sondern un- 
bedingt auch das Glück. Man muss an sein Glück glauben und 
5 darauf vertrauen. 
Mer dem Gluck die Hand bietet, dem wird es günstig sein! 
Wer nicht wagt, kann unmöglich gewinnen. Da die Hälfte ® 
aller Lose unweigerlich sicher gewinnen muss, ist fast = 
kein Risiko vorhanden. Gi 
Ihre geheimen Wünsche, wie: Landhaus, Italienreise, Auto, behagliches 
Heim, Altersversorgung, Bankguthaben pp., können alle über Nacht zur 
Tatsache und Sie reich werden. Glückliche Momente, um grosse Sum- 
men mühelos zu gewinnen, gibt es im Leben für jeden Menschen. Lassen 
Sie daher den Wink und Schlüssel, der Ihnen dieses Glück bietet, nicht 
unbeachtet. Es ist die Vorsehung, welche eventl. schon an Ihre Tür 
klopft. Sie haben Ihr Glück in eigner Hand. Der Weg zum Reichtum, 
der Weg zum Glück! In der vorigen Hauptziehung fiel in die Starogarder BR 
Kollektur auf die Nr.96 042 der zweitgrösste Gewinn von: 200.000,- 21. 
Alle Ihre Wünsche sind zu erfüllen! 5 
Schreiben Sie daher noch heute ein Kärtchen, oder senden Sie 10,50 zł 
an die grösste und glücklichste Kollektur Pommerellens. 
Der Lospreis mit Porto, Gewinnliste pp. beträgt: 
4 = 10.50 % = 20.50 .% = 30.50 Vi 40.80 zł. 
Ihren raschen Entschluss. werden Sie nicht bereuen! 
Warum sollte Fortuna Ihnen nicht auch. einmal lächeln? 
Wer nicht wagt, der nicht gewinnt! 
Fortunas Segen auf Ihren Wegen! 
Im Alltag des Lebens ist die Hoffnung das Belebende; darum bestellen 
Sie ein Glückslos von der: 


Maul Lotlerie-Kolleklur. Stargard. m. 


ul. Kościuszki Nr. 6, Tel. Nr. 93 


orze) 


Der rassige Wagen, 


große Geschwindigkeit, sparsam im Gebrauch. 


aus 


luxuriös ausgestattet.. | 
General-Vertretung für Polen: 


RO-DAINLER 


Poznan, św. Marein 48, Tel. 15-58. 


Tel. 16-65. 


> Pojener Tageblatt 


Polens Anteil an der „Preſſa“. 


Nur geringe Beteiligung. — Langſames Zortichreiten der Borarbeit. 


bekannt“, zurückgeſchickt. Es haben alfo un⸗ 
gefähr 2000 Adreſſaten den Aufruf erhalten. Ge⸗ 
antwortet haben nur 350.“ 

„Das ift etwas zu wenig.“ 

„Um fo mehr, als ungefähr die Hälfte von 
dieſen um Erleichterungen bat, die das 
Komitee gewährte, und zwar in der Uebergeugung, 
daß ſich alle melden würden, an die Aufrufe er⸗ 
gangen waren. Das Meldeergebnis gibt zu 
peſſimiſtiſchen Betrachtungen An⸗ 
laß. Wir ſtehen vor der Frage, ob es möglich 
ſein wird, unſer Vorhaben durchzuführen.“ 

„Die Ausſtellung wird doch erſt Mitte Mai 
eröffnet, ſo daß alſo noch ein ganzer Monat 
für die Vorbereitung bleibt.“ 

„Diefe Meinung ift leider faſt durchweg 
vertreten. Man glaubt, in einigen Tagen 


Ueber die len Vorbereitungen zur Inter⸗ 
nationalen Preſſeausſtellung in Koln, „Preſſa“, 
bringt die Agencja Wſchodnia eine Unterredung 
mit einem Vertreter des Vorbereitungskomitees, 
Staniſlaw Jarkowſki. Das polniſche Vorbe⸗ 
Beitun skomitee ift bekanntlich im Oktober v. J. 
nter dem Vorſitz des Herrn Zdziſtaw Debicki 
gebildet worden. Herrn Jarkotoſtz, der den polni⸗ 
chen Anteil an der Internationalen Preſſeaus⸗ 
ſtellung von Prag im Jahre 1922 als ehemaliger 
i 1 organiſierte, war, aufgetra⸗ 
i worden, die — a Ein iten 
auszuarbeiten. Selbſtverſtändli intereſſierte bei 
der Unterredung beſonders die Frage, wie weit 
die polniſchen Vorbereitungsarbeiten 
Er eſchritten find. Darüber äußerte ſich 
3 kowſti folgendermaßen: 


Frage wäre indiskret, meine Herren, 


wenn das Komi i „mit allem fertig werden zu können. Dabei ber- 
lung fertig , wei d ben 4 ý * langt eine Preſſeansſtellung beſondere Vorberei- 
Halten möchte, was am Rhein gezeigt werden tungen, irei im Hinblick auf die „Undankbarkeit 
ſoll. Da das Komitee aber noch nicht o weit] des Objekts Das Material muß in einigen 
ſt, kann der Preſſe alles über die tej- Tagen in Warſchau in feiner Geſamtheit vor⸗ 
tungen gef werden. Das eingeſetzte Komitee liegen, damit es entſprechend verteilt und ausge⸗ 
nahm the, feine Arbeit auf, um im Laufe | ettet werden kann. ; i 

einiger ratungen nicht nur das Programm, t es nicht möglich, daß die Meldefriſt um 


ungefähr zwei Wochen verlängert wird?“ 

„Das iſt unmöglich, weil die Ausſtellungs⸗ 
exponate am 20. April nach Köln verſchickt werden 
müſſen. Das Komitee ift beſtrebt, bei angeſtreng⸗ 
ter Arbeit und bei Unterſtützung durch neue Hifls⸗ 
kräfte den polniſchen Anteil an der Ausſtellung 
unter Dach und Fach zu bringen.“ 


Die en der Stimmen 
zur Sejmwahl. 


Die Stimmenzahl nach Liſten. 

Das Statiſtiſche Hauptamt veröffent⸗ 
licht die Anzahl der Stimmen, die bei 
wahlen am 4. März auf die einzelnen Liſten fielen. 
Die Ziffern lauten: 


ſondern auch den Koſtenanſchlag fertige 
geitellt zu haben. Mit dieſem Arbeibbergebuls 
mahe man ſich dann an die Regierung um 
e n Dene Kredite, und dabei iſt die An⸗ 
gelegen it einige Monate jteden ges 
lieben, Das Komitee erlieg Aufrufe an die 
Preſſe, die aber wegen der Vorbereitung zu den 
en einen ſchwachen Widerhall 
den, der Karl pi der Beteiligungsziffer von Zei⸗ 
tungen und Zeitſchri ch wach 
e iſt, zumal die Beteiligung mit beſtimmten 


den polniſchen Anteil nur be 
eren gedachten, in der Nein Juz 
n Koſten von der Preſſe als Repräſ 


10 olens an der Kölner Ausſtellung haben kaum 


usdruck in einigen Artikeln und Notizen, Regierung) 2399 032; 

„denen einerſeits die Regierungsſtellen, anderer» | Lifte 2 (P. P. S.) 1481 279; 

its das Komitee darüber befragt wurden, wes-⸗ Lifte 3 nie) 834 448; 

lb die Angelegenheit des polni Anteils an] Liſte 4 (Jüdiſcher „Bund“) 80 219; 

t Tal: o ein Schneckentempo 3988 55 en] Liſte 5 (Poale Sion — Linke) 30 945; 

be. Dieſe im tionen hatten zur Folge, Lifte 6 (Ukrainſtij Sojus) 8887; 
die Regierungsſtellen die e trafen,] Liſte 7 (N. P. R. — Rechte) 228 088; 
dem Komitee die Deckung des vierten, im ifte 8 (Selrob — Rechte) 179586; 


T 


ifte 10 (Bauernpartei) 618 503; 
Liſte 11 (Monarchiſten) 58 623; 
Liſte 12 (Okon⸗Gruppe) 44 560; 


en Falle des dritten Teiles der Minimalkoſten 
garantiert wurde, nachdem zuvor der lag 
einer ganzen Reihe von Poſitionen einer Reduk⸗ 


tion unterzogen worden war. Da don verſchie⸗ i 
hana Rar * Liſte 18 (Kommuniſten) 217 298; 
. daß er eil die . e Liſte 14 „ Stapiufki) 185 276; 
, gung Polens an der Kölner] Lifte 17 (Bioniften — Gruppe Reich) 240 780; 


usſtellung eine Fra des Preſtiges des 
taates und der Preſſe ſei und daß die 
reſſe bereit wäre, im Namen dieſes Preſtiges 


Lifte 18 (Minderheitenblock) 1 438 725; 
Liſte 19 (Selrob — Linke) 143 475; 
Liſte 20 (Ruſſen) 133 196; 


n Teil der von der Regierung nicht ; 
ften zu tragen. Das Komitee Gets ſchließlich! Lifte 21 (f. P. A. — Linke) 146046; 

a jämtliche Preſſeverla lten in n Lifte 22 (Ukrainiſche Radikalſozialiſten) 268 677; 
beinen Aufruf, dem das ausführliche Ausſtellungs⸗ 24 (National⸗katholiſcher Block 
; ramm und die Beteiligungsbedingungen anə — Nationaldemokraten) 925 744; 

gefügt waren.“ Liſte 25 (Katholiſcher Volksblock) 770 851; 

en ſämtliche V den Aufruf erhalten?“ Ae 26 (ukramiſche Arbeitspartei) 44 919 
„Es ſind ungefähr Exemplare an alle be⸗ te 80 (Katholiſche Union der Weſtländer, in 


kannten Verlage, Inſtitutionen 


tionen, die hierfür in Frage kommen, ve 193 323; 
worden. Die Poft Kat ungefähr 200 Sendungen Lifte 83 Feten Nationalblock) 174 928; 
ptſächlich wegen Auflöſung der betreffenden] Lifte 34 (Unabhängige Sozialdemokraten) 21 929 
erlage, einige mit dem Vermerk „Adreſſat un⸗ Stimmen. 


die lebten Telegramme. 


König Amanullah Vorlage an, durch die die Verfaſſung im Sinne ber 


völligen Trennung zwiſchen Kirche und Staat ge⸗ 
kommt nach Warſchau. 3 


rd. 

Warſchau, 11. April. (A. W.) Die Ankunft Unerwartfefer Sowjelbeſuch 
2 i Ru T m 2 4 7 Ilah wird infolge Seeſturmes. 

kommt aus Berlin. 1 a) 11. April. (R.) 


Ri Paffive Handelsbilanz. 

arſchau, 10. April, (AW. bi 

; 8 ſoll Nene bens ir ie 
nat Mehr einen Fehlbetrag von einigen zehn Mils 
lionen Stoty aufweiſen. 


Ein polniſcher Tag in Lille. 


Lille, 10. April. (Pat.) Auf der internationalen 
. . 3 polniſcher 
g beranital Im „polni 

nzöſiſchen Bünde wurde der Boti a 

rciczewſki vom Konſul Gawronjfi, vom 
ſtellvertretenden Präfekten, vom Rektor der Uni⸗ 
verſität und vom Vorſitzenden der polniſch⸗franzö⸗ 
pen Vereinigung in Nordfrankreich begrij m 

epräſentationsſaale der ſſe fand e ankett 
ſtatt, auf dem eine Reihe von Anſprachen auf die 
polniſch⸗franzöſiſche Freundſchaft gehalten wurde. 
Der Botſchaftsrat Arciczewſki wies in feiner Ans» 
ſppache auf die Rolle hin, die die polniſchen Arbeiter 
beim Wiederaufbau von Nordfrankreich geſpielt 
hätten und ſprach zum Schluß die Hoffnung aus, 


Paris, 


Die Behörden haben ſofort einen ſtrengen Ueber⸗ 
Betreten des Landes zu hindern. 


Ibn Saud in dſchidda 
von britiſchen Vertretern erwartet. 


Staates durch Aegypten zu berichten. 


Ein engliſcher sai pihage n 
kommiſſar für die Salomoninſeln. 
London, 11. April. (R.) Der 


da Frankreich an der Poſener Landesausftelung * die Kolonien hat Oberſtleutnant Moor» 
hervorragenden Anteil nehmenſhouſe zum britiſchen Kommiſſar für die Salo ⸗ 
werde. moninſeln ernannt, um an Ort und Stelle eine 


Die Verkehrsunfälle zu Oſtern. 

Paris, 11. April. (R.) Die Morgenblätter 
bringen noch eine ganze Reihe von Meldungen über 
Verkehrsunfälle, die ſich in den beiden Oſter⸗ 
tagen ereignet haben. Insgeſamt werden heute an 
Autounfällen mit tödlichem Ausgang, die teils durch 
Zuſammenſtöße von Autos und Motorrädern, teils 
durch Überfahren von Fußgängern entitanden find, 
‚6 gemeldet. Außerdem wurden ins geſamt 5 Perſonen 
ſchwer verletzt. 


8 Kirche und Staat 
in der Türkei endgültig gefchieden. 


London, 11. April. (R.) Die türkiſche Na⸗ 
tionalverfammlung nahm geſtern endaültia die 


a 


Oktober vorigen Jahres anzuſtellen. 


Heute 
Konferenz der Notenausgabebanten. 


Paris, 11. April. (R.) Wie bereits gemeldet, 
findet heute in Paris die vom Völkerbund ein⸗ 
berufene Konferenz der Emiſſionsbanken ſtatt. 
Nur das Moskauer Inſtitut wird nicht ver⸗ 
treten ſein. „Echo de Paris“ führt die Abſage 
Moskaus auf den Proteſt der Bank von Frant- 
reich gegen die Ausfuhr des Sowjetgoldes nach 
den Vereinigten Staaten zurück. 


Daß jene 


den Sejm⸗ 


Liſte 1 (Block der Zuſammenarbeit mit der 


Poſen, Pommerellen und Weſtgalizien) 


Der Sowjetdampfer 
„Dennefer“ warf von Bremen nach Odeſſa 
unterwegs wegen des Sturmes in Le Terrot Anker. 


wachungsdienſt eingerichtet, um die Mannſchaft am 


London, 11. April. (R.) König Ibn Saud iſt 
nach Berichten aus Kairo nach Dſchidda abge- 
reiſt, wo ihn der britiſche Vertreter Gilbert 
Clayton erwartet. Im Hinblick auf die Ver- 
handlungen haben die unbotmäßigen Scheichs ihre 
Truppen von der Grenze zurückgezogen. Der 
Vertreter der Nebichb-Negierung in Kairo wird in 
der nächſten Woche nach Mekka reiſen, um Ibn 
Saud über die Verhandlungen mit der ägyptiſchen 
Regierung über die Anerkennung des Nedſchd⸗ 


Staatsſekretär 


Unterſuchung über die Urſachen und näheren 
Umſtände der Ermordung von engliſchen 
Poliziſten und Eingeborenen im Februar und 


Aus der Republik Polen. 


Nachlaßpäſſe für die Lehrer. der Beſuch. 


; 2 3 Warſchan, 10. April. (A. W.) Der Vorſitzende 
Warſchau, 11. April. Wie polniſche Blätter des Klubs der Lifte 1. Obert Slamet, hat dem 
Erg 3 Kultusminiſter an die Lehrerſchaft Sermmarſchall Daſzyafki emen Beſuch abge 
ein Rundſchreiben erlaſſen, in dem mitgeteilt stattet. Die Unterredung dauerte längere Zeit. 
wird, daß die Erlangung von Nachlaßpäſſen M 


155 der laufenden Saijon 1 Um die Verfaſſungsreform. 
ein werde, als im vergangenen ahre, Wari $ (A. W.) A rat 

A as : ſchau 11. April. A. W.) Im Kabinett 
namentlich für fremdſprachige Lehrer. werden jetzt Konferenzen abgehalten über Gntwürie 


Nachlaßpüſſe erhalten auch andere Lehrer, wenn fie 
ſich zu weiteren Studien ins Ausland begeben. 


Die Proteſte. 

Warſchau, 10. April. (AW.) Auf die Nachricht 
von dem gegenüber der polniſchen Bevölkerung in 
Oppeln⸗Schleſien ſyſtematiſch betriebe⸗ 
nen Terror (!) und von dem Gutachten Ca⸗ 
londers laufen aus ganz Polen Meldungen 
über lebhafte Proteſte ein. Bis zum 
heutigen Tage ſind 200 Proteſte eingelaufen, wo⸗ 
von 86 auf Verſammlungen beſchloſſen wurden. 
Am 14. d. Mts. wird eine große Kund⸗ 
gebung in der Haupftſtadt ſtattfinden. 


Die verbotenen Schweine und Rinder 


Warſchau, 11. April. Das Blatt „Pravo Lidu“ 
in der Tſchechoſlowakei ſchreibt zu der letzten Maß⸗ 
nahme des lan, Landwirtſchaftsmini⸗ 
ſteriums, die die Zufuhr von Schweinen und Rin⸗ 3 k 8 55 I N 
dern aus beſtimmten polniſchen Gebieten aus] Die „Epoka“ hat fih an den Finanzminiſter 
veterinären Rückſichten verbietet: Wir find ü be r» Cgechowicz mit der Bitte gewandt, ihr einige In⸗ 
zeugt, daß der Landwirtſchaftsminiſter vor = * über die Ergebniſſe der Fie- 
ſätzlich handelt. Die Verhandlungen mit Polen nanzwirtſchaft im verfloſſenen Haushalts⸗ 
befinden ſich, wie wir wiſſen, auf gnien Wege. f Der { 

Bnahme nur kein Stein des An⸗ war ſehr erſtaunt und ſagte: Wir find erjt 
ftobes werden möchte, an dem die Weiterführung |einige Tage im April. Können Sie ſich 

r Verhandlungen ſcheitern könnte. Wir war. vorſtellen, daß es möglich wäre innerhalb von 5 
nen im Intereſſe der geſamten Volkswirtſchaft Tagen eine Aufſtellung der Haushalts⸗ 
vor ſolchem Vorgehen. rechnungen des geſamten Staates zu machen? 


; Was vermag aber der polniſche Finanzbeamte 

veränderung im Außenminiſterium. nicht alles fertig zu kriegen. Wir haben To 

Warſchau, 11. April. Polniſchen Blätter⸗[große Fortſchritte in der Organiſation ges 

meldungen zufolge follen in der Perſonalabteilung macht, daß ich ſchon geſtern die Ziffern hatte, 
des Außenminiſteriums Aenderungen ein⸗ 


1 ò i die Sie intereſſteren. Ich kann alſo mitteilen, 
treten. Der Chef dieſer Abteilung, Dzie du⸗ daß die Ausführung des . auf der 
RI i, übernimmt den Poſten des polniſchen] Seite der Einnahmen bedeutend beſſer ausgefallen 
Geſandten in Kairo, fein Nachfolger in der Zene Jift, als ich noch vor einigen Tagen bei der Be- 
trale ſoll Herr Roman werden. 


richterſtattung in der Haushaltskommiſſion des 
Voreilige Gerüchte. 


Sejm annahm. Die Staatseinkünfte erreichten 
Nach einer Meldung des „Iluſtrowant Kurjer im Monat März die Rekordziffer von 303 Mil⸗ 
Codzienny“ ſoll es ſich bei der Nachricht von Per⸗ 


lionen Zloty, u die Einnahmen des ganzen 
fonalveränderungen im Außenminiſterium um ein Jahres 2765 llionen Zloty betrugen, was die 
übereiltes Gerücht der Preſſe handeln. 


beranſchlagte Summe um 39 Prozent überſteigt. 
Das Gerücht ſteht im Zuſammenhang mit dem 


p hoch wird der Saushaltsüberfhug 

Inkrafttreten der neuen Organiſationsſatzungen] ſein 3 ` ; 

des Außenminiſteriums. Nach dieſen N RN M rrrndmg f eeni Ueberſchuß von mindefteng 

benen ia e e Bier, bintie es g 
/ nau 3 ein, die a 8 

VVV 1028/29 vorgeſehenen Einkünfte in Höhe vor 


für die Verfaſſungs reform, die dem Sejm 
auf ſeiner Herbſtſeſſion vorgelegt werden ſollen. 
Neben dieſen Entwurfen fol auch ein Entwurf für 
eine Reform des Haushalts rechtes vor⸗ 
gelegt werden, die in der Richtung verlaufen ſoll, 
daß das Verfahren der Beſchließung der Haushalts- 
geſetze durch den Sejm und den Senat be⸗ 
ſchleunigt wird. 


Bertagter Prozeß. 

Warſchau. Al. April. (A. W.) Die Militärs, 
gerſchtsbehörden haben die Angelegenheit des Gene- 
ral Rozwadowski auf unbegrenzte Zeit ver⸗ 
tagt. Die Eniſcheidung ift durch das Gutachten 
der Aerzte über den Gejundheitszuiiand des Generals 
veranlaßt worden, der den Beginn des Prozeſſes 
nicht zuläßt. 


Der Haushaltsplan, 


jahre zu geben. Miniſter Czehomwicz 


liches Departement, ein Konſulardepartement und 5 : 
ein Berwaltungsdepartement. 2525 Millionen Zloty anzuzweifeln. 
Die Oſterfreude mit dem Gewehr. Bahnhofsbauten. 


Warſchau, 11 April. Das Verkehrsminiſterium 
wird demnächſt dazu ſchreiten, die Bahnhöfe in 
den Vororten auszubauen. So wird in 
Rabka ein neuer Bahnhof gehaut, in Krynica 
die Zahl der Gleiſe vermehrt und der 
Bahnhof umgebaut und erweitert, in Truska⸗ 
wiec erhält der Bahnhof elektriſche Beleuchtung 
und eine Bahnhofswirtſchaft. Ein Krakauer Blatt, 
äußert im Zuſammenhang damit ſeine Verwunde⸗ 
rung darüber, daß man an einen Umbau des 
e in Zakopane nicht gedacht 
habe. ER 


Warſchau, 10. April. (A. W.) Trotz der bon 
den Behörden erlaſſenen ſcharfen Verbote, trieben 
zu Oſtern die Vivatſchützen ihr Unweſen, wo⸗ 
durch zwei Perſonen getötet und elf verletzt wur⸗ 
den. Getötet wurden der 33jährige Landwirt 
Pawlowſki während der Prozeſſion im Dorfe 
Banoca und der Poliziſt Kolas, der einem 

olksſchullehrer einen Revolver entreißen wollte 
und im Handgemenge ſo ſchwer verletzt wurde, daß 
er einige Stunden nach ſeiner Einlieferung ins 
Krankenhaus verſtarb. Der Volksſchullehrer wurde 
verhaftet. 


; "Schredenstat 
eines ruſſiſchen Flüchtlings. 

Kalundborg (Dänemark), 5. April. Heute gegen 
Morgen bemerkten Nachbarn, daß in dem Hauſe 
des ruſſiſchen Ingenieurs Votkevitch in Bjorg⸗ 
ſted Feuer ausgebrochen war. Beim Eindringen 
in das Haus entdeckte man, daß Stroh in die 
immer geſchleppft, mit Petroleum be.» 
goſſen und angezündet worden war. Der Brand 
wurde gelöſcht. n fand die Frau des Inge⸗ 
nieurs, feinen 19jährigen Sohn, feine 16jährige 
Tochter und ſeine Schwiegermutter tot in ihren 
Betten. Sie waren durch Beilhiebe ge⸗ 
tötet worden. Auf dem Voden fand man die 


Deutſches Reich. 


Grauſiger Leichenfund. 

Düſſeldorf 11. April. (R.) Die „Düffeldorfer 
Nuchrichten“ melden aus Alſum: Hier wurde heute 
aie Leiche eines Mädchens, die etwa 4 Wochen im 
Waſſer gelegen hat und deren Hals bis auf die 
Wirbelſäule durchſchnitten war, aus dem Rhein ges 
landet. Die aus Sterkerade ſtam mende Tote war 
mit einem Juſtizoberſekretär aus Oberhauſen in 
Kaiſerswörth geweſen. Der Juſtizoberſekretär, der 
ſeinerzeit in durchnäßtem Zuſtande in Kaiſerswörth 
am Rheinuſer gefunden worden war, hatte ange⸗ 
geben, er habe mit dem Mädchen gemeinſam 
Selbſtmord verüben wollen. Nach dem 
etzigen Leichenbefund erſchent es jedoch ausge⸗ 
ıhloffen, daß bei dem Mädchen ein Selbſtmord 
vorliegt. Der in der Irrenanſtalt befindliche 
Juſtizoberſetretär fol in den nächſten Tagen der 
Leiche gegenübergeſtellt werden. 


Reformations jubiläum 1930. 


In zwei Jahren feiert die evangeliſche Welt das 
400 jährige Gedächtnis der Augsburgiſchen Kon⸗ 


Votkevitch war vor acht Jahren aus Rußland 
vertrieben worden. Der Grund zu der Tal 
dürfte in wirtſchaftlichen Schwierig. 
keiten zu ſuchen ſein. 
Arbeitsloſigkeit auch in Amerika. 
Merkwürdigerweiſe tritt in den Vereinigten 
Staaten gerade in den Jahren, in denen eine 


Präſidentenwahl bevorſteht, beſonders Ar» 
beitsloſigkeit auf. Es gehört dies mit zu 


1 Poeten Ait r Say den Wahlpropagandamitteln der republitaniſchen 
Reichstag zu Augsbur verleſen wurde. Vorbe⸗ Partei, die fih dadurch die Wähler gefügig machen 
ubiläum werden bereits will. Auch in dieſem Jahre wird bekanntlich ein 


reitungen für e N 
getroffen. Es ſoll nämlich eine Jubiläumsaus⸗ 
abe der reformatoriſchen Bekenntnisſchriften 

rausgegeben werden. Außerdem iſt bereits be⸗ 
chloſſen worden, den nächſten evangeliſchen iKrchen⸗ 
tag im Jahre 1980 in Augsburg abzuhalten. 
Der letzte fand bekanntlich im Juni des vorigen 
Jahres in Königsberg jtatt, 


neuer Präſident gewählt, und die Wahlvorberei⸗ 
tungen machen ſich ſchon jetzt ſo bemerkbar, daß 
aſt in jedem Berufsfach Arbeitsloſigkeit herrſcht. 

it einer Beſſerung der Verhältniſſe darf kaum 
vor Ablauf des Jahres gerechnet werden. ! 


Die heutige Ausgabe hat 10 


FR | 


Seiten 


8 Hauptichriftleiter: Robert Styra. 
0 erantwortlich für den politiſchen Teil: Johannes Senftieden 
Aus anderen Cändern gir Handel und Wirtſchaft? Guido Lehe, Fr die Laſie Au 
Stadt und Land, Gerichtsſaal und Brieftaſten: Rudolf Herbrechts⸗ 
t den übrigen redaktionellen Teil und für die illufirierte 


meyer. 
Zwei ſpaniſche Anarchiſten Beilage „Die Zeit im Bild“: Robert Styra. Für den Anzkigen⸗ 
und Reklameteil: Margarete wagner, Kosmos Sp. z o. o. Verlag: 


in Frankreich verhaftet. 
Paris, 7. April. (R.) Die beiden ſeinerzeit 
wegen Beteiligung an einer Verſchwörung gegen 


„Poſener Tageblatt“. Drug: Drukarnia Concordia Sp. Ake, 
Amtliche in Pojem, Zwierzyniecta 6, Fr 


— ̃—̃— 


— . von — ir u EN Neu! Empfehlen zur Anihaisung: Neu! 
u aus Frankreich ausgewieſenen ſpaniſchen $ 5 : 

Anarchiſten Ascatto und Duratti wurden Grogger: „Die Sternſinger“, geb. (eine 
wiederum in Frankreich verhaftet. Die beiden Legende) Goldm. 4.50 


Anarchiſten ſollen ſich nach einem kurzen Aufent⸗ 


t in Deutſchland aus Furcht vor den deutſchen 
Behörden, nach Spanien ausgeliefert zu werden, (Roman) Goldm. 9.— 
wieder nach Frankreich begeben haben, Hauckland: „Helge der Widing“ (Roman) 
wo fie feit einigen Wochen wohnten. Ihre geſtrige Goldm 9.50 


Verhaftung erfolgte wegen Uebertretung des Ein⸗[Guchhand lung der Drukarnia Concordia 
reiſeverbotes. Sp. Utc., Poznan, Zwierzyniecta⸗g 


Leiche des Ingenieurs, der ſich erhängt hatte » 


x „Das Grimmingtor“ geb. 


> Pofener Tageblatt 


ee 0 


und Großmutter 


EURE 
Pi 22 ar a 


Er 


ea 


geb. Richter 


im 62. Lebensjahre. 
Brune, den 10. April 1928. 


Wii i 


Dorothee v. 


von der Kirche in Jakobsdorf aus ſtatt. 


Schwägerin und Tante 


geb. Hanke 
im faſt vollendeten 68. Lebensjahre. 
Dies zeigen in kiefer Trauer an 


Poſen, den 11. April 1928. 


30 bis 100 mm starke 


astreine, sehr breite Eichen-, Rotbuchen-, Aborn-, 
Kiefern- Bretter und - Bohlen sofort lieferbar. 
Holzhandlung G. Wilke, Poznań. 
Lagerplatz Swarzedz 


Telephon 85 Swarzedz. Telephon 21-31 Poznać. 


Für den Export benötige: 


KARTOFFELN 


geſund, weißfleiſchig, von 2 Zoll aufwärts 
in Waggonladungen à 300 Btr. Eilangebote 
mit Preisforderung franko Waggon an 


Max Kutzner, Jablonna 
k. Nowy Tomyśl. i 


Einzig prämilerte a 

freun Hackmaschine 
von 16 Konkurrenten. D. L.-G. Hauptprüfung . 
erster Preis mit silbernen Medaille. 


originat- Schmolzer- an- 


Extra“ 


FP 
Vorzüge: Patentierte ganz automatische Ein- 
stellung des Messerschnittwinkels, ohne 
Hinzutun des menschlichen Willens. (Dringt 
in den härtesten Wechselboden gleichmäßig ein). 

Sinnreiche Parallelfuhrungdes Hackrahmens 
zur Erde auf zwei Wellen laufend (nicht hän- 
gend) (seit 1926 bei „Schmotzers Zukunft-Extra“ 
mit großem Erfolg angewandt). 

Verriegelung des Hackrahmens während der 
Arbeit. 

Spielend leichtes Ausheben des Hackrahmens. 

Parallelogramme hervorragend durchkon- 
struiert; bewegliche Teilein auswechselbaren staub- 
dichten Stahlund Bronzebuchsen gelagert mit 
nachziehbaren Stahl- Schraubbolzen und staub- 
dichtenKugelverschlußölern. Verarbeitung von hoch- 
wertigem Material. Lange Lebensdauer der Maschine! 

Bequeme, lan tige Zahlung! 

Lassen Sie sich von Ihrem Maschinenlieferanten 
über Schmotzer’s Zukunft Extra - Hack- 
maschine Auskunft geben und wo dies nicht möglich, 
beim Werkrepräsentanten für Polen der 
Firma Maschinenfabrik H. Schmotzer, Windsheim. 
Größte Spezialfabrik in Hackmaschinen. 

Inż. H. Jan Markowski, 


Poznań, Sew. Mielzynskiegb 23. 
Tel. 52-43. Postfach 420. 


Altershalber und wegen Auswanderung nach Deutſchland] 


bin ich Willens mein i 
Weiss- und 
L 
Wollwarengeschäft 


mit ſämtlichen Waren» u. Ladeneinrichtung ſofort zu 

verkaufen. Wohnung vorhanden. 

erbeten an die Ann.⸗Exped. „Kosmos“, Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 635, 


Statt bejonderer Anzeige. 


Heute nacht verſchied ganz unerwartet meine inniggeliebte 
Frau, unſere allzeit treuſorgende Mutter, 


Frau Cliſabet Schwartzkopff 5 


Heinrich Schwartzkopff 
Reinhard Schwartzkopff 
Hildegard Rocholl 


Ernſt v. Reiche 
Jutta Schwartzkopff 


: Walter Rocholl. 
Die Beerdigung findet Freitag, den 13. d. Mts. 


Geſtern abend 9 / Uhr entſchlief ſanft nach kurzem, 
ſchwerem Leiden unſere geliebte Mutter, Schweſter, 


Frau Wanda Friedrich 


Elſe Telle, geb. Friedrich 
Lucie Friedrich 


Die Beerdigung findet am Freitag um 4 Uhr von der 
Leichenhalle des neuen St. Paulifriedhofes aus ſtatt. 


Eilige Offerten] 


Am 10 d. Mts. 6% Uhr früh entſchlief 
ſanft und unerwartet mein lieber Mann, 
unſer treuſorgender Vater, Schwiegervater, 
Groß⸗ und Urgroßvater 


Friedrich Kramer 


im geſegneten Alter von 91 Jahren und 
3 Monaten. 
De trauernden Hinterbliebenen. 
Kocanowo, den 10. April 1923. 
Die Beerdigung findet am Sonnabeud, 
dem 14 April 1928, 4 Uhr nachmittags 
vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Schwiegermutter 


be 


Reiche 
geb. Schwartzkopff 


Von allen Seiten ſind mir ſo zahlreiche 
Beweiſe herzlicher Anteilnahme und Worte 
des Troſtes in meinem großen Leid zum 
Heimgange meiner über alles geliebten teuren 
Frau erbracht worden, und möchte ich auf 
dieſem Wege für alle Beileidsbezeugungen 


aufrichtigſt danken. 
Im Namen aller Hinterbliebenen 
Paul Schiller. 


Koſtrzyn, den 10 April 1928. 


r 


geb. Schwartzkopff 


Virginischen 


und 


Afrikanische 


geb. v. Jordan 


„nachmittags 3 Uhr 


Kieider-Stiekereien 


in Hand, Maschine 
und Malereien, 
Erstes 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil⸗ 
nahme beim Tode unſeres lieben Ent⸗ 
ſchlafenen, ſowie für die ſchönen Kranzſpenden 
und die tröſtenden Worte des Herrn Paſtor 
Huß am Grabe ſagen wir 


unſeren 


herzlichen Dank 


Familie Tumm 


Gesehw. Streich, 


Poznań, 
ul. Kantaka 4, II. Etg. 


unter 631. 


Qiien Möbel 


in verſchiedenen Größen 
und Preislagen, 
ſowie weißlackierte 


Albert Loewissohn 


dielengarnituren im Alter bon 61 Jahren 
offeriert J. Moniecki, Ehre feinem Andenken! Der Vorſtand. 
Küchenmöbelfabrik, r 


Poznat, ul. Piaskowa 8. 


Die seit über 30 Jahren hier arbeitende Dachpappen- u. Isolierpappenfabrik 


PrzemysiSmoloweowy! 


dawn.: Lindenberg 
Büro: Poznań, ul. Libelta Nr. 12, Tel. 3263 
Fabrik: Poznati-Starolieka, Tel. 1123 


: empfiehlt 
Dachpappen und Isolierpappen in allen Stärken 
eigener bester Fabrikation 


Dest. Teer; Klebemasse, Carkolineum, Treiböl usw. 
insbesondere empfiehlt sie sich zur 


Ausführung von Pappdacharbeiten aller Art. 


Kann man von einem Düngersirener mehr verlangen? 


Breitstreuer 


Zum Breitstreuen 
Zum Reihenstreuen 
Zur Kopfdüngung 


Generalvertretung für Polen: 


HUGO CHODAN, vorm. Paul Seler, Poznań, uliea Przemystowa 28. 


Wir bieten ab unserem Lager in Poznan an: 


Fiertezahn-Snalmals, 


Fordern Sie bei Bedarf unsere Offerte ein. 


Landwirtschaftl. Zentraldenossenschüft o oir. 


Sämereien-Abteilung. 


Spezialgeschäft. 


A deutſch. jung. kinderlos. 
IHChepaar, 1 kl. Stube u. 
Küche abzugeben. Off. an 
Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z 0.0. 
Poznan, Zwierzyniecka 6, 


Original VOSS 


Reihenstreuer 


Zur Hederichvertil ung 
gem Sense hosphatstreuen 
um Kalkstreuen 


Sp. z 


sss rss: — A 


D Statt Karten 

3 Gertrud Zibold f 
$ Paul Kamp 

® Verlobte 

$ Ostern 1928 


Wola lag. Biskupice 


Sommer - Aufenthalt 


vom ca. 10. Juni bis Ende Auguſt für Familie von 
5 Perſonen geſuch t. 2—3 Zimmer, volle Penſion 
in größerem Penſionat oder Gutshof. Evtl. auch eine 
möbl. Villa für eigene Haushaltsführung. Lage: See 
mit Badegelegenheit und Wald, ~ ſtens 30 km von 
Poznan entfernt. Gute se ne oder Autobus⸗ 
verbindung mit Poznań ingung. Angebote mit 
Preis und ausführlicher Beſchreibung an Ann.⸗Exped. 
„Kosmos“ Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unt. 633 


zur ersten Klasse d. 17. Polnischen 

Staats-Lotteriesind inder durch ihr Glück 

u. solide Bedienung der Kunden bekannten 

Kollektur der Bank Görniczo-Hutniczy 
S. A. Katowice zu erhalten. 


Der grösste Gewinn 


700.000 21 


sowie zl: 400.000, 300.000, 250.000, 100.000, 
80.000, 75.000, 70.000, 60.000, 50.000, 
40.000, 35.000, 25.000, 20.000, 15.000, 
10.000, 5.000 usw. auf den Gesamtbetrag von 


23.584.000 . 


Kolossale Chancen um reich zu werden. 
Jedes zweite Los gewinnt. 


Unsere glückliche Kollektur zahlte bisher 
ihren werten Kunden an Gewinnen mehr als 


Sechs Millionen 2 


aus. — Bei uns kann niemand verlieren. 
Die Preise der Lose sind unverändert: 
Ein ganzes Los 40.— 
„ halbes „ 20.— 
„ viertel „ 10.— 
Die durch die Post zugesandten Auf- 
träge erledigen wir umgehend u. genau. 
Amtliche Spielpläne kostenlos! 
An ‚dieser Stelle ausschneiden u, durch d. Post übersenden. 


Bestellung. 
An die Kollektur: 
Górnośląski Bank Görniczo-HutniczyS.A. 
Katowice 
ul. Sw. Jana 16. 


Hiermit bestelle ich zur ersten Klasse der 
17. Staats-Lotterie 
Viertel-Lose . Halbe Lose 


Ganze Lose 

Den Betrag überweise ich auf das Post- 

scheckkonto Nr. 304 761 unter Benutzung des 

durch Sie beigefügten Postscheckformulars, 

oder bitte den Betrag per Nachnahme zu 
erheben. 


— 


Vor- u. Zuname: 


3 7 
in, Schmiedemeister 
Fabrik landw. Geräte und Maschinen 


Reparaturmerkstal und Hufdeschlag 


Rogoźno WIkp., ul. Czarnkowska 133, 
Billigste Beschaffung von landw. Geräten, 
Maschinen, Motoren, Dampf- und Motor- 

dreschkästen, Lokomobilen usw. 
Kostenlose Auskunft und Rat 
in Fachangelegenheiten. 


999494404441 


